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SWW-MIlklilli»AmWch
Es fehlt an Führern — Nationalsozialistische Töne auf dem französi

scheu Sozialiftentag

Treue zur deutschen Sprache und zum
deutschen Volkstum kein Hochverrat» son¬

dern eine heilige Pslicht ist.
Eine andere Treue hat auch die deutsche Ju¬
gend nicht gemeint, als ihre Stafettcnläufer
in Kehl, Alt-Breisach und sonstwo an elsaß-
lothringischen Grenzen den Gruß der
Treue  am Tag von Versailles Mer den
Rhein hinübersandten.

Paris.
Die Sitzung der sozialistischen Landestagung

am Sonntag hat, wie aus den Reden Mar -
g«ets , Renaudels , Deals  und eini¬
ger anderer Mitglieder der der Mehrheits-
staktion hervorgeht, eine grundsätzliche
Meinungsverschiedenheit  über die
Lehrmeinung der zweiten Internationale
überhaupt zutage gefördert. Man wirft den
Rednern vor, in nationalsozialistische Futz-
tapsen zu treten und sich von der zweiten
Internationale abzutrennen . Selbst der
„Temps" zeigt sich durch die Ausführungen
Marquets stark beunruhigt  und erklärt

i schon jetzt, daß er den Nationalsozialismus
i ebenso bekämpfen werde, wie den Marxismus,
i Es sei am Sonntag das erstemal gewesen, daß
li. in einer Sitzung einer im Parlament stark
8 vertretenen Partei öffentlich und amtlich ein

nationalsozialistisch . Glaub ens-
, bekennt nis  abgegeben worden sei.
j Auch das „Echo de Paris " beschäftigt sich
! mit den Ausführungen Marquets und Deals

nor dem sozialistischen Landcsparteitag . Das
. Blatt ist der Ansicht, daß trotz der national-

iozialistischen Lehrmeinung, die die beiden
^ Redner entwickelt hätten, nicht an eine rasche
! Ausbreitung dieser Gedanken in Frankreich
! gedacht werden könne, weil die Führer

für eine solche Bewegung fehlten
^ Deals sei als Professor der Philosophie kaum
: ein geeigneter Führer einer solchen Bewc-

aung, während man Marqnet nur 5 Minu¬
ten anzuhören brauche, um sich ein Bild vor
ihm zu machen.
Was heldenhafte Frontkämpfer wie
Mussolini , Hitler » Görin g und

Balbo  in ihrem Lande hätten machen
können, könne unmöglich von „Etap¬
pen Helden"  wie Marqnet in Frank¬

reich durchgeführt werden.
Einer Ser Hauptgründe für die Mißerfolge

der 4V Parteien , die in den letzten Jahren in
Frankreich das Licht der Welt erblickt Hüt¬
ten, sei gerade der, daß sie von Nichtfront¬
kämpfern geführt worden seien, denen das
Land keinerlei Achtung habe zollen können.

Nach viertägigen , zum Teil außerordent¬
lich stürmischen Verhandlungen hat am Mon¬
tag abend der Parteitag der französischen So¬
zialisten mit der Annahme einer Entschließung
geendet, die den Bruch äußerlich znnöch st
hinan sgeschoben hat.  Die Spannung
wird jedoch weiter bestehen. Der Entwirrst
des Generalsekretärs P . Faure erhielt bei der
Endabstimmung 2197 Stimmen . Die vermit¬
telnde Entschließung der Gruppe Anriol er¬
hielt 971 Stimmen . Der rechte Flügel Re-
nandcl bekam 752 Stimmen und der äußerste
linke Flügel 94 Stimmen.

Die Gruppe Renaudel hat im Anschluß av
die Endabstimmung eine Erklärung  ab¬
gegeben, aus der hervorgeht , daß sie auf ihrem
Standpunkt verharrt und die Meinungsver¬
schiedenheiten der Massen vertreten würde
wobei sie sicher sei, daß sich die republikani¬
schen Sozialisten hinter sie stellen würden.

Sobald die Kammer im Oktober wieder Zu¬
sammentritt , mutz es naturnotwendig zr
einem neuen Zusammenstoß  kommen.
Es fragt sich, ob es dann wieder gelingen
wird, auch äußerlich den Bruch zu vermeiden

6»iatt«siii« Elsitz

>

Paris.
Am 28. Juni , dem Nnglückstag der Unter¬

zeichnung des Diktatfriedens von Versailles,
ist eine der Stafetten , die den Gruß der
Treue an die Grenzen der verlorenen deut¬
schen Gebiete trugen , auch nach dem alten
Rheinstädtchen Alt-Breisach geeilt. Das el-
sässische, jetzt französische Neu-Breisach liegt
gegenüber. Am Sonntag darauf hat die
Gruppe Lothringen  der nationalen Ver¬
einigung französischerFrontkämpfer in einer
bombastischen Erklärung , die offenkundig von
Paris inspiriert war , der Treue der lothrin¬
gischen Bevölkerung zum französischen Mut¬
terland Ausdruck gegeben. Da die Mehrzahl
der deutschen Lothringer aber im Weltkrieg
unter deutschen Fahnen gekämpft
haben, so ist eigens der französische Unter¬
staatssekretär für Elsaß-Lothringen, Guy La
Chambre, aus Paris herbeigeeilt und hat den
lothringischen Frontkämpfern , die einst deutsche
Uniform getragen haben, feierlich versichert,
daß Frankreich sie ebenso für feine Kinder
halte, wie wenn sie im Weltkrieg französische
Uniform getragen hätten. „Die Fackel der
französischen Treue ", fügte bei diesem Anlaß
der offiziöse „Temps" hinzu, „hat in Elsaß-
Lothringen zu allen Zeiten rein und strahlend
geleuchtet, und die elsaß-lothringische Jugend
Macht sich über den Treuegruß der Stafetten-
Muser der deutschen Jugend höchstens lustig."

Wie steht es in Wirklichkeit mit dieser strah¬
lenden Fackel französischer Treue in Elsaß-
Lothringen, wie empfindet insbesondere die
elsaß-lothringische Jugend »die heute in vollen
Zuge« die Lichtströme der französischen Kul¬
tur genießen darf? Hat man in Deutschland
wirklich so „harte Ohren ", wie der
-Temps" behauptet, um die Wirklichkeit nicht
leben und hören zu wollen, oder wer hat das
härtere Ohr ? Die einzigen, die befugt sind,
darauf eine Antwort zu geben, sind die El¬
ia ss er selbst.  Wo ich auch im Elsaß mit
Frontkämpfern zusammenkam, die auf unse¬
rer Seite im Weltkrieg mitkämpften, habe ich
Me etwas anderes gehört als den echten
"Zutschen Soldaten ton,  der stolz ist
auf seine Kriegserinnerungen und auf die
Fahne, unter der er gekämpft hat.

Büraermeifter , der nach
Deutschland gefahren ist, um zu sehen, wie es
-w ^-ritten Reich zügelst, hat nach seiner Rnck-
royr die ausgezeichnete Ordnung in

-Deutschland  gepriesen und hat seine
Landsleute vor den Lügen gewarnt, mit de¬
nen man in vielen Ländern rings um Deutsch¬
land, besonders aber in der Tschechoslowakei,
und dort hauptsächlich unter dem Einfluß nach
Prag geflüchteter deutscher Marxisten, die
deutschen Verhältnisse ganz falsch darstelle
und das Reich anzuschwärzen versuche. Dann
aber hat jetzt noch viel deutlicher der el-
sässische Pfarrer Abbe Zemb  am Grabe des
verstorbenen Abbe Haegy, des bekannten Vor¬
kämpfers der Autonomisten, vor der Ju¬
gend der elsässischen Vvlkspartci,
die zahlreich versammelt war , dem Empfin¬
den der Elsässer freimütigen Ausdruck
gegeben. Er hat die Jugend aufgefordert, die
Tradition der Heimat und die religiöse Frei¬
heit des Elsasses mutig zu verteidigen. „An¬
dere Fanfaren ", so fuhr der Abbe Zemb fort,
„klingen an eure Ohren . Man rühmt euch das
große Frankreich und seine zahlreichen Kolo¬
nien, die euch mit verführerischen Posten und
glänzenden Verdienstmöglichkeitenoffenstchen.
Ja , im fernen Lande verspricht man unserer
Jugend goldene Berge. Es wäre aber viel,
viel einfacher, wenn man ihr einmal sagen
wollte, daß alle Posten und alle Möglichkeiten
ihr in unserem Elsässer Ländchcn offenstchen."
Der Abbe Zemb wollte damit auf die bekannte
Tatsache Hinweisen, daß die besten Be¬
amten Posten und Stellungen  in
Elsaß-Lothringen nur mit Franzosen
oder mit unzweifelhaft französisch gesinnten
Elsaß-Lothringern besetzt werden.

Zemb fährt dann fort : „Es gibt allerdings
einen Vorzugselsässer, und der wohnt in Pa¬
ris oder in den Städten von Algier. Dort
macht der Elsässer nämlich keine Geschichten,
schmiedet keine Komplotte, führt keinen Schul¬
streik und Kulturkampf. Dort spricht er ein
unverfälschtes Französisch, paßt sich der fran¬
zösischen Laiengesetznebnnq an, während wir
hier im Elsaß für die Rechte der Heimat und
unseres Volkes gegen eine Welt von Feinden
kämpfen müssen. Tie Elsässer Jugend braucht
also keine neuen Götter , um ihr Leben wür¬
dig auszufnllen." Niemand im Elsaß hat die¬
sen von der Jugend begeistert aufgenomme¬
nen Worten des Abbe Zemb rvrdersprochcn
als allein die von Paris subventionierten, in
französischer Sprache erscheinenden ElsäfferZeitungen.

Die Elsässer wissen so aut wie wir . daß

i Gesandter Tanschitz wieder in Berlin
Berlin . Der österreichische Gesandte Tau-

schitz ist nach Berlin zurückgekehrt und hat die
Leitung der Gesandtschaft wieder übernommen.

Der „Bund religiöser Sozialisten" in Bade«
»erboten

Karlsruhe . Die Pressestelle beim Staats¬
ministerium teilt mit : Der „Bund religiöser
Sozialisten Deutschlands" wird auf Grund der
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
für den Bereich des Landes Baden aufgelöstund verboten.

Aufhebung des Verbots der
„Deutschen Zeitung"

Berlin . Der Amtliche Preußische Presse¬
dienst teilt mit : Das ans Anordnung des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten durch Verfügung
des Geheimen Staatspolizeiamtes erfolgte
Verbot der „Deutschen Zeitung " auf die Dau¬
er von drei Monaten — bis 15. Oktober — ist
wieder aufgehoben  worden , nachdem Ver¬
lag und Redaktion der „Deutschen Zeitung"
eine Erklärung abgegeben haben, daß sie das
durch Fahrlässigkeit des verantwortlichen
Hauptschriftleiters geschehene Versehen auf
das tiefste bedauerten  und von dem
Inhalt der das Verbot veranlassenden unzu¬
treffenden Verlautbarung , die sie mißbilligten,
mit Entschiedenheit abrückten.

^ Um der Wiederholung derartiger Entglei-
i sungen für die Zukunft vorzubeugen , ist der
- bisherige Hauptschriftleiter der „Deutschen

Zeitung " von seinem Posten entfernt und
! durch eine Persönlichkeit ersetzt worden, die
I nach Auffassung von Verlag und Redaktion
! die unbedingte Gewähr dafür bieten soll, daß

Verstöße gegen die gewissenhafte Erfüllung
der dem verantwortlichen Schriftleiter oblie¬
genden Sorgfaltspflicht sich nicht wieder er¬
eignen.

Der preußische Ministerpräfideirt hat sich
nach Kenntnisnahme dieser Erklärung aus so¬
zialen und wirtschaftlichen Rücksichten damit
einverstanden erklärt , daß die „Deutsche Zei¬
tung" ab Mittwoch, den 19. Juli , wieder er¬
scheint, obwohl die unwahren Ausführungen
der „Deutschen Zeitung " geeignet waren , die
Beziehungen des Reiches zu einer befreunde¬
ten auswärtigen Macht zu beeinträchti¬
gen  und hierdurch die öffentliche Sicherheit
und Ordnung zu gefährden.

Veröffentlichung des Konkordatstertes
Berlin . Das mit dem Vatikan abgeschlossene

Konkordat, das noch in dieser Woche unter¬
zeichnet wird, dürste voraussichtlich am Don¬
nerstag  veröffentlicht werden.

Dank an die SA.
Einstellung von Arbeitskräften im Bereich der

preußischen Justiz
Berlin.  Die Befreiung Deutschlands

durch die nationalsozialistischeRevolution ist,
wie in einer Verfügung des preußischen Ju¬
stizministeriums zum Ausdruck kommt, Ver¬
dienst des in jahrelangen opfervollen Kämpfen
dem Führer treu ergebenen SA . -
Nt annc  s.

In allen Fällen , in denen gesetzliche Bestim¬
mungen dem nicht gegenüberstehen, soll bei
Einstellung von ständig oder vorübergehend
benötigten Hilfskräften — nach Prüfung der
Eignung sür den z« übertragenden Arbeits¬
kreis — in erster Linie daraus geachtet wer¬
den, daß alte erprobte Kämpfer der
nationalen Erhebung , besonders
SA . - Männer,  in den normalen Arbeits¬
prozeß eingcftihrt werden.

Ja; Neueste in Kurze
Die vorstädtischc Kleinstadtsicblnng wird

sortgeführt. Es sind neue Mittel für 20 998
Siedlcrstcllc« angewiesen worden.

Dcr Reichsarbeitsminister gibt genaue
Richtlinien bekannt, nach denen die Zuweisung
von Sicdlerstellen z« erfolge« hat.

»
Um den Bedarf an Fettstoffen aus eigener

Erzeugung zu sichern, hat die Reichsrcgicrung
sür Raps und Rübsamen Mindestpreise fest-
gelegt.

Hcnderson, der Präsident der Abrüstungs¬
konferenz, wird heute Berlin verlassen.

»
Mit der Reichsrcgierung fanden Bespre¬

chungen statt darüber , welche katholischen Ver¬
eine aufgelöst werden müsse« und welche be¬
stehen bleiben können. ^

Universitätsprofcssor Pg . Dr . Oswald Leh-
nich ist zum württernbergischeu Wirtschafts-
Minister ernannt worden.«-

Das Verbot der „Deutschen Zeitung" ist
aufgehoben worden. -»

Die Zahl der Konkurse hat im Monat Juni
nm 33 Prozent abgenommcn.

Die Vorbereitung der Kirchenwahle«
Berlin . Der Bevollmächtigte des Reichs¬

ministers des Innern für die Ueberwachung
der unparteiischen Durchführung der Kirchcn-
wahlen erläßt folgende Bekanntmachung:

1. Die sreie Wahl des Kirchenvolkes ist nach
dem Wort des Herrn Reichskanzlers mit dem
Reichsgesetz vom 14. Juli 1933 gewährleistet.

2. Die Tageszeitungen haben Anträgen der
Kirchenbehörden auf Abdruck der amtlichen
kirchlichen Bekanntmachungen über das Wahl¬
verfahren zu entsprechen.

3. Der Bekanntgabe von Wahlaufrufen und
Wahlartikeln der kirchlichen Wählergruppen
stehen Bedenken nicht entgegen, sofern die
Veröffentlichungen sich auf kirchlichem Ge¬
biete bewegen und sich vou verletzenden An¬
griffen freihalten.

Unter der gleichen Voraussetzung steht der
Vervielfältigung und der Verbreitung von
Flugblättern nichts im Wege.

4. Anträgen auf Zulassung öffentlicher kirch¬
licher Versammlungen, die der Vorbereitung
der kirchlichen Wahlen dienen, ist mit tunlich¬
ster Beschleunigung zu entsprechen.

Bei der Zulassung und polizeilichen Siche¬
rung der Versammlungen ist hinsichtlich aller
Wählergruppen gleichmäßig zu verfahren.

5. Geldsammlungen für Wahlfonds der
kirchlichen Wühlergrnppcn sind im gesamten
Reichsgebiet nicht zu beanstanden.

Berlin , den 17. Juli 1933.
Der Bevollmächtigte des Reichsnnnisters

des Innern:
Pfundtner,  Staatssekretär.

Mindestpreise für Raps
und Rübsen

Berlin.  Das Festprogramm der nationa¬
len Regierung macht eine Förderung des
deutschen Oelsaatanbanes  neben der
bereits in Angriff genommenen Förderung
der Erzeugung einheimischer tierischer Fette
erforderlich, um den deutschen Bedarf an
Fettstoffen in zunehmendem Maße aus eige¬
ner Erzeugung zu sichern.

Die Reichsregierung wird deshalb Vorkeh¬
rungen treffen, die die Oelmühlen in die La¬
ge versehen, den Anbanern künftig einen
Preis von mindestens 30 RM . ie Doppelzent¬
ner Raps und Rübsen und mindestens 22 RM.
sc Doppelzentner Leinsaat in diesem Jahre
und von mindestens 24 MR . je Doppelzentner
Leinsaat im nächsten Jahre zu zahlen. Tie ge¬
kannten Preise werden gelten für gute, ge¬
sunde, trockene Ware (zur Herstellung von
Speiseöl) ab Vollbahnstation des Landwirtes
bei Lieferung von vollen Waggonladnnqen,
desgleichen für jedes Quantum bei Anliefe¬
rung frei Mühle.

Landwirten , die RapS und Lein  rn Lob»
bei Oelmühlen schlagen lassen, wird empfoh¬
len, besondere Nachrichten darüber von seiten
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20 000 neue Siedterstellen
50 Millionen RM . für Borstadtsiedlung angewiesen — Bisher wurden j

47 000 Siedlerstellen gefördert !
Ve -.-!i» .

Aus de« Mittel «, die auf Grund des Ge¬
setzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
am 1. Juni ISS» von der Reichsregierung
zur Verfügung gestellt sind, gelangte in die¬
sen Tagen ein Teilbetrag von 3V Millio¬
nen Reichsmark  für die Fortführung
»er vor städtischen Kleinsiedlung durch den
Reichsarbeitsminister zur Verteilung . Bis¬
her sind rnnd 12« Millionen Reichsmark für
die Kleinsiedlung verwendet worden, mit
denen rnnd 17 « « « Siedlerftellen  ge¬
fördert wurde». Mit den neuen 3« Millio¬
nen Reichsmark hofft man weitere 2« «««
Siedlerstellen schaffen zu können.

In einem Rundschreiben an die Regierun¬
gen der Länder weist der Reichsarbcitsmini-
ster u. a. auf die Gesichtspunkte hin, nach
denen die Verteilung  der Mittel zu er¬
folgen hat . Danach ist eine rein kontingent¬
mäßige Verteilung der Stellen nicht zulässig.
An Orten , an denen die Kleiusiedler voraus¬
sichtlich künftig keinen Erwerb finden werden,
dürfen Kleinsiedlungen nicht geschaffen wer¬
den. Der Reichsarbeitsminister weist ferner
auf die Schaffung von Kurzarbeitersiedlun¬
gen industrieller Betriebe hin, durch die ein
möglichst großer Erfolg hinsichtlich der Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes erzielt werden

soll. Zum Zwecke der Entlastung der Groß¬
städte und Jndustriebezirke sollen weiter be¬
vorzugt solchen Personen Siedlungsdarlehen
gegeben werden, die aus dem Lande in
die Stadt gezogen  und nunmehr Wil¬
lens sind, auf das Land wieder zurück-
zukehren,  um dort eine neue Existenz zu
gründen . In den Großstädten mit über !
100 000 Einwohnern sollen Kleinsiedlungen
nur in der Form der Kurzarbeitersiedlung
oder der Einzelsiedlung vorgesehen werden.

Während bisher als Kleinsiedler nur solche i
Personen angesetzt werden konnten, die eine ^
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln be¬
zogen, können nunmehr allgemein solche Fa¬
milien als Siedler ausgswsthlt werden, deren
Einkommen das durchschnittliche örtliche Ein¬
kommen von Erwerbslosen nicht wesentlich
übersteigt. Vollbeschäftigte Arbeiter können
jedoch angesichts der beschränkten Mittel noch
nicht zugelassen werden. Dagegen können kin¬
derreiche minderbemittelte Familien mit fünf
und mebr minderjährigen Kindern auch dann
als Siedler angesetzi werden, wenn der Sied¬
leranwärter in voller Arbeit steht. Damit
verfolgt der Reichsarb eitsmin ister weiterhin
die Förderung der kinderreichen̂ Familiem

Anträge auf Gewährung von Siedlungs-
darleben sind allein an die örtliche Ge - !
mei n d e b e h ö r d e zu richten. ^

der Reichsstelle für Getreide, Futtermittel
und sonstige landwirtschaftlicheErzeugnisse zu
beachten, damit auch ihnen die entsprechende»
Vorteile zugute kommen können.

Für den Absatz der anfallenden Oelkuchen
wird besondere Vorsorge'getroffen. Auf Grund
der getroffenen Regelung"chat der deutsche
Landwirt für ein weitereŝ vArbeitsgebiej
sichere Aussicht auf einen gerechten Lohn.

Reichssührertagung an Stellendes Reichs-
> . frontsoldateutages

DeB ^4. Reichsfrontsoldatentag beS Stahl¬
helms,,B »ud der F̂rontsoldaten , der im Sep
tember in Hannover stattfinden sollte, fällt aus
Befehl des Bundessührers Franz Sekdte
aus . Maßgebend für diesen Entschluß dürste
die Tatsache gewesen sein, daß infolge der
Vereinbarungen mit der obersten SA .-Ktih-
rung umfangreiche Orgmnsationsarbeiten im
StaWhelm in Fluß gekommen sind, die durch
eine st» große Veranstaltung , wie es tradi¬
tionsgemäß der Reichsfrontsoldatentag ist,
n i chit gestört  werden sollen. An Stelle des
Reichsfrontsoldatentages .findet an Sem vor¬
gesehenen Termin des 2. und 3. September
in Hannover eine große Reichsführ,er-
tagun -g statt.

Abnahme der Konkurse
lDrahtbericht unsere -r Berliner --

Schriftleitung)  -
Berlin . Im Monat Juni sind nach einer im

„Reichsanzeiger" veröffentlichten Statistik 264
Konkurse und 123 gerichtliche Vergleichsver¬
fahren eingeleitet worden. Das bedeutet ge¬
genüber dem Vormonat eine Abnab me
Ser Zahl der Konkurse um 33 Pro¬
zent  und eine Abnahme der Vergleichsver¬
fahren um 12,1 Prozent . Arbeitstäglich ist die
Zahl der Konkurse von 18,8 im Mai auf 10,6,
die Ser Vergleichsverfahren von 5,6 auf 4,9
im Juni zurückgegangen. Die Besserung ge¬
genüber den ersten Monaten des Jahres ist
noch bedeutend wesentlicher.

Wer darf Kriegsauszeichnungen tragen?
Berlin . Das Reichswehrministcrium teilt

mit : „Kriegsauszeichnungen  und de¬
ren Bänder sowie Uniformen der alten
»nd neuen Wehrmacht  dürfen nur ge¬
tragen werden, wenn die rechtmäßige Verlei¬
hung durch eine Urkunde  nachgewiesen wer¬
den kann. Zuwiderhandlungen sind nach § 380
Ziffer 8 Reichsstrafgesetzbuch strafbar."

„Beförderungen, Charaktererhöhungen und
Aniformverleihungen für Angehörige der al¬
ten Wehrmacht find mit dem 1. Januar 1923,
die Verleihung früherer Auszeichnungen ein¬
schließlich Verwundetenabzeichenfind mit dem
N . Mai 1924 eingestellt worden. Eine Wieder¬
aufnahme solcher Verleihungen ist nicht
möglich ."

Ein Prinz will über den Ozean
Prinz Nikolaus von Rumänien,

der jüngere Bruder des Königs von Rumä¬
nen , der sich auf einem Europarund-
flng  befindet , erklärte bei seinem Aufent¬
halt in Paris , daß er mit der Vorbereitung
eines Ozeanfluges beschäftigt sei, den er zu¬
sammen mit dem rumänischen Fliegerhaupt¬
mann Opitz durchführen wolle. Das Ziel
dieses Fluges solle Neuyork  sein . Nähere
Einzelheiten könne er aber erst nach seiner
Rückkehr aus London Mitteilen.

Matter « nach Alaska gestartet
Einer halbamtlichen Information aus

Chabarowsk zufolge hat der amerikanische
Flieger Mattern in einem Sowjetflugzeug
Anadyr in Richtung nach Nome ans Alaska
verlasse».

Batbo studiert die Route fiir de« Mckflng
C h i ka g o.

Die italienischen Flieger sind seit Montag
mit den Vorbereitungen für den Rückflug
nach Italien  beschäftigt. Die Mannschaf¬
ten arbeiten schichtweise an ihren Flugzeugen,
während Balbo  die Karten studiert und die
Wettermeldungen prüft . General Balbo deu¬
tete «m. daß die „Luft - Armada"  wahr-
jcheinKch eine etwas gewagtere Flug¬
strecke  nehmen würde, als sie auf ihrem
Hi«fl«ge nach den Bereinigten Staaten be-
»« tzte. Er fei sich jedoch noch über den ge¬

nauen Weg und über die Zeit des Abfluges
im Unklaren. Nach den vorläufigen Absich¬
ten wird die italienische Luftflotte am Mitt - ,
wochmorgen von Chikago nach Neuyork star- -
ten. Der Aufenthalt iii Neuyork soll wahr - -
scheinlich9 Tage dauern und einen Abstecher !
nach Washington für einen Besuch bei Präsi - )
dent Roosevelt eiuschließen. !

Post rast um die Welt . . .
Moskau . Der amerikanische Weliflieger

Post hat von seiner Riesenstreck bereit?- ein
gewaltiges Stück Globus hinter sich bekom¬
men. Er istXwie bereits gemeldet, am Mon¬
tag abend inn ig Uhr nach Stowosibirsk sin
Sibirien ) gestartet und dort Dienstag früh
nm 6,27 Uhr gelandet. Nach nur 214stündi-
gemvAufenthalt ist er um 8.5 UhrUn Rich¬
tung Ostsibirien wieder aufqestiegen.X

Post^ erklärte in Nowosibirsk, daß '̂ er sichwohlauf ' befinde nnds eine Maschine iw<bester
Ordnung sei.

Nach einer neneren Meldung ist Posten )
Krkntsk «̂m^1ö.4ô M,r OstieiL gelandet. j

NS .-Sreg
in der Wiener Banmeisterinnnng
Wien. Vor einigen Tagen fanden die Wah- !

len in den Vorstand der Innung der Wiener
Baumeister statt, die mit einem Wahlsieg
der n a t i o n a l so z i a l i st i s che n Bewe¬
gung  ein fiir die Regierung Dollfuß wohl
sehr unerwartete ? Erc-ebniS brachten.

Die deutsch-arische Liste, auf der frühere
Mitglieder der NationalsozialistischenDeut¬
schen Arbeiterpartei , Hitlerbewegung, kandi¬
dierten, erhielt trotz aller Unterdrückungs-
Methoden mit 446 Stimmen die absolute Mehr¬
heit.

Die Vvrstanüschaftder Innung wird nur
mit ihren Mitgliedern besetzt werden. Die
„Vaterländische Front ", in der sich der Rest
der Christlich-Sozialen mit Marxisten und Ju¬
den zum Kampf gegen den Nationalsozialis¬
mus zusammengeschlossenhockte blieb in
der Minderheit.

Pg . Waldmaun ist Staatssekretär
Zur Ernennung von Staatssekretär Wald¬

mann
Stuttgart.  Wie amtlich ontgeteilt wird,

ist dem Staatsrat im Württ . Staatsministe-
rinm , Landtagspräsident Waldmaun,  die
Amtsbezeichnung „Staatssekretär " verliehe«
worden.

Staatssekretär Waldmann ist am 20. Juni
1889 in Tiefenbach,  Oberamt Crailsheim,
als Sohn des Schultheißen Friedrich Wald-
mann geboren. Nach dem' Besuch der Volks¬
schule in Tiefenbach und der Realschule in
Crailsheim legte er 1904 die mittlere Reife¬
prüfung ab, um sich anschließend im mittleren
Verwaltungsdienst auszubilden . Die Dienst-
prüfung im mittleren Verwaltungsdienst legte
er im Jahre 1911 ab. Nach einer vorüberge¬
henden kurzen Tätigkeit bei der Stadtver¬
waltung Stuttgart war er seit 1. September
1911 ununterbrochen im Staatsdienst tätig,
zunächst bei verschiedenen Oberämtern (Her¬
renberg, Gmünd, Waldsee, Ravensburg,
Urach), dann vom Frühjahr 1919 bis 1. Juli
1921 auf besonders schwierigem Posten bei der
Landesgetreidestelle. Seit 1. Juli 1921 war er
beim Landesgewerbeamt verwendet, zuletzt als
Oberrechnungsrat . Der nationalsozialistischen
Bewegung stand Staatssekretär Waldmann
von Anfang an nahe, sein offizieller Eintritt
in die Bewegung erfolgte im Oktober 1925.
In der Bewegung betätigte er sich als Gau¬
geschäftsführer, als Sachberater in Pressefra¬
gen, als Leiter der nationalsozialistischen Be¬
amtenabteilung und des Personalamtes der
NSDAP . Im Frühjahr 1932 wurde Staats¬
sekretär Waldmann als Abgeordneter in den
Württ . Landtag gewählt. Bei der Konstituie¬
rung des nengewählten Landtags wurde er
Vorsitzender des Finanzausschusses, den er
vorbildlich geleitet hat. Seine umfassenden
Fachkenntnifse auf diesem Gebiet fanden weit
über die Kreise der NSDAP , hinaus allseitig
lebhafte Anerkennung. Nachdem das Mini¬
sterium Bolz abgetreten war , wurde er am
15. März 1933 ehrenamtlicher Staatsrat im
Ministerium Murr . Ordentlicher SlaatÄrat

wuroe er als Nachfolger von Staatsrat Dr.
Hegelmaier am 11. Mai 1933 bei der Bildung
des jetzigen Ministeriums Mergenthaler . Am
3. Juni wurde er zum Landtagspräsidenteu
ernannt . Die jetzt erfolgte Aenderung seiner
Dieustbezeichuung in „Staatssekretär " ist im
Zusammenhang mit der Umbildung de? vreu-
ßischeu StaatsratS erfolgt.

Staalsrat Prof . Dr . Lehnich zum
württ . Wirtfchaftsminister ernannt

Stuttgart.
Der Reichsstatthnlter in Württemberg bat

aus Vorschlag des Miilisicrprüsidenien im
Namen des Reichs den bisherige » Leiter des
Württ . Wirtschaftsmiuisteriu, ?>, Steatsrat
Professor Dr . Lehnich , zum Wirt¬
schaft s m i » i ste r ernannt.
Der « taatsanlvart interessiert sih stck den

b ^ andw. Hanptverban » — -
Stuttgart . Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Der Leiter des württ . Wirt¬
schaftsministeriums, Staatsrat Dr . Leh¬
nich,  hat an den früheren Vorsitzenden des
landw. Hauptverbandes , Tietlen , nachstehen¬
des Schreiben gerichtet: -

„Die weitere Nachprüfung der Geschäfts¬
führung des Landwirtschaftlichen Hauptver¬
bandes hat ergeben, daß bei 4 Herren des
Vorstands und der Geschäftsführung der
dringende Verdacht strafbarer Hand¬
lungen  besteht . Ich habe mich daher genö¬
tigt gesehen, die gesamten Akten der Staats¬
anwaltschaft zur Nachprüfung zu übergeben.

Bevor Staatsanwaltschaft und Gericht den
gesamte» Tatbestand durchaevrüit haben, bin
ich nicht in der Läges" e«ue' Erklärung abzu¬
geben. Jedoch muß ich schon heute gegenüber
mehrfach vorgebrachten Einwendungen fest¬
stellen: Die Auffassung, daß für denselben
Tag bei Landwirtschaftskammer und Land¬
wirtschaftlichem Hauptverband von beiden
Organisationen volle Sitzungstaggelder er¬
hoben werden konnten, steht meines Ermes¬
sens mit dem 8 19 der Satzung des Haupt¬
verbandes in Widerspruch, nach dem nur tat¬
sächliche Auslagen ersetzt werden dürfen.

Ich darf Ihnen anheimstellen, die übrigen
Herren Vorstandsmitglieder in diesem Sinne
zu benachrichtigen. - - . -

(gez.) Dr . Lehnich.

Ein Polizeiwachtmeister als Die-
Stuttgart . Mit einer Gefängnisstrafe von

einem Jahr sechs Monaten wurde der Poli¬
zeiwachtmeister Anton Ladenburger  von
der Polkeziakademie Stuttgart von der Gro¬
ßen Strafkammer zum Bewußtsein gebracht,
daß die Aufgaben und Pflichten eines Poli¬
zeibeamten andere sind als wie sie der An¬
geklagte hatte . Ms Bezirkswachtmeisterin der
Akademie gehörte es zu den Obliegenheiten
des Angeklagten, im inneren Dienst die
MannschaftS st üben zu revidieren.
Bei dieser Gelegenheit erbrach der Angeklagte
in den letzten 2Vz Jahren in gewissen Zeit¬
abständen die Schränke seiner Kameraden
und beraubte  sie . Dabei fielen ihm Geld¬
beträge von 2 bis 60 RM . in die Hände.
Außerdem hatte der Angeklagte noch eine
Amtsunterschlagung in Höhe von 58 RM.
begangen
Eine Wochen Straßeubahnsahrsn ^ RM . 1,73

Stuttgart . Die Stuttgarter Straßenbahnen
geben für die Inhaber von Festkarten  für
das 16. Deutsche Turnfest eine Straßenbahn-
Sauerkarte in Form einer Wertmarke über
1,75 RM . heraus . Eine Niete der Turnfest¬
lotterie kann mit 35 Pfg. in Zahlung gegeben
werden. Die Weltmarke ist auf der Rückseite
der Festkarte auf das hierfür vorgesehene
Feld vollständig aufzukleben: sie berechtigt
nur in Verbindung mit der Festkarte in der
Zeit von Dienstag , 25. Juli , 12 Nhr mittags,
vis zum Betriebsschluß am Sonntag , 30. Juli,
zu Fahrten auf dem ganzen Netz der Stutt¬
garter Straßenbahnen . Die Wertmarke kann
jetzt schon bei der Fahrtausweishanptstelle - im
Verwaltungsgebäude , Friedrichstraße 55, be¬
zogen werden, wobei Sie Festkarte vorzulegen
ist.

Eine Rückvergütung des für Sie Wertmarke
bezahlten Betrages wegen eingetretener Ver¬
hinderung in der Benützung kann nicht er¬
folgen. Auch verlorene Wertmarken können
nicht ersetzt werden.

Nene Arkaden am Schloßplatz
Stuttgart , 18. Juli . Die Arkaden in der

Königstratzenfront des Olgabaus sollen mor¬
gen der allgemeinen Benutzung freigegeben
werden. Damit wird einem besonders dring¬
lichen  V er  ke h r s b e d ür fn  i s unserer
Stadt entsprochen, und zwar erfreulicherweise
noch rechtzeitig vor Beginn des Turnfestes,
welches für unser Verkehrszentrum eine
außerordentliche Entlastung mit sich bringen
wird . Die gerade Fortführung des Gehweges
vom Schloßplatze zum Bahnhof, welche durch
diesen von der Stadt herbeigeführten Ar¬
kadeneinbau geleitet ist, wird wesentlich zur
Beseitigung der Gefahren  beitragen,
die bei der bisherigen unglücklichen Gestaltung
der Olgabau -Ecke Fußgängern und Fahrzeu¬
gen drohten. Auch wird der Weg in den Ar¬
kaden. schon bald seine Fortsetzung dadurch
finden, daß der Gehweg vor der im Umbau
befindlichen Eberhardskirche bis an deren
Portal zurückverlegt wird. Wenn morgen der
Bauzaun fällt, wird man mit Genugtuung
feststellen können, daß mit den Olga -Arkaden
ein dringendes Berkehrsbedürfnis erfüllt ist
und daß es durch eine glückliche bauliche Lö¬
sung gelungen ist, die Eigenart des Olgabaus
zu bewahren und das Bild des Schießplatzes
zu verschönern.

Rur - ernfstättge Musiker beim Turnfest
Stuttgart . Nach einer Entscheidung des

Treuhänders der Arbeit , Dr . Kimmich, dür¬
fen beim Turnfest in den Festzelten und
Wirtschaften nur berufstätige Musiker und
Kapellen beschäftigt werden.

Erlaß des Kultministeriums über die
plane

Stuttgart . Die Neuordnung der stmiliK^
und gesellschaftlichen Verhältnisse in Deutschsland macht auch eine Neug e stalt u » g d-t
Schulwesens  und damit eine Neufaffux,!
der Lehrpläne aller Schularten iivtweudsi,!
Ein solches Werk, dasnur in enger Fühl!!,,,,
nähme mit dein R »>ch und mit den 11,,^
richksverwaltungen der anderen Länder durch
geführt werden kann, erfordert eindringenig
und sorgfältige Vorbereitung und demgenchl
längere Zeit.

Vis aus weitere? bleiben die bisherige,
Lehrpläne in Geltung. Es ist aber dafür ;,
sorgen, daß die Gedankenwelt der nationale,
Erhebung des deutschen Volkes in alle,
Unterrichtsfächern und in der gesamten ist
ziehnngSarbeit der Schulen wirksam wir)
Die? läßt sich an alten Schularten auch un
den geletiideu Lehrvlüneu ohne SchwieriM
erreichen, weil sie Rahmenpläue sind und fit
die Dur chführung im einzeln en re ichen SM
raum lassen. .

Es wird hiermit an geordnet,  daß i,
den örtlich en Lehrplänen der Volksschulen, j,'

, den AnstMslehrpIänen der höheren Schul»
§ sowie in den Stofsplünen und Lehrgängend»,

Gewerbe- und Handelsschulen, die- nach der
i Erlaß vom 15. Januar 1933 aufzustellen sin!

die im vorstehenden angedeuteten Gesichtz
' punkte beachtet werden. Ich erwarte , daß ch!
s Schulvorstände und Lehrer nach bestem.WH»
, und Können hie in den Lehrplänen gegeben!! Freiheit nutzen, um ihren Unterricht und ihn
^ Erzichnngsgrbeit mit dem neuen Geiste
! erfüllen und die Gedankenwelt der national!:)
i Erhebung in den Geist und in die Herzen

Schüler zn pflanzen. Die Bezirksschulrätem!
Oberschulbehördenwerden ersucht, die Schicht
nnd die Lehrer im Sinne dieser allgemeiner
Anordnung zn beraten, deren sachgemäß!
Durchführung zn überwachen und damit
gleich Erfahrungen fiir die kommende Nm
vrdnung der Lehrpläne zu sammeln.

Ein Göppinger im Generalrat der Wirtschasi
Göppingen. Unter den Mitgliedern des G»'

neralrats der Wirtschaft befindet sich auch
Geh. Landesbaurat Eugen Böhringer
Generaldirektor der Maximilianshiitte Re
senberg.  Geheimrat Böhringer , seit einer

: Jahr Präsident des bayerischen Jndustrieller-
! verbands , ist geboren in Göppingen als SB
s des verstorbenen Fabrikanten Friedrich Bö!
s ringer , und ist der Schwiegersohn des verscks

ebenen Fabrikanten Kommerzienrats Speist

Kriegerver- andsiag.
! Ttztinang.̂ Dert Bezirkskriegerverband hie>
! am vergangene« ><Sonntag seine diesjährig
! Tagung in Neukirch ab, in Verbindung ui,
) dem 60jährigen Bestehen des dortigen Beters
- neu- und MilitürvereinS . Am Festzng nahmeH
I 32 Vereine Mit rund 1500 Mitgliedern Md L
! Musikkapellen teil und als Vertreter dck
! Württ . Kriegerbundes war GeneralleutNaiii

a. D . Reinhardt erschienen. Beschlossen wurd:l
den Grundstock Ser Bezirks -SterbegeldkM
durch eine einmalige außerordentliche UmlaR
von 50 Pf . je Mitglied zn stärken. l

Auf der Flucht verhaftet -
Wurzach. Am 13. Juli , nach'ts , gelang e-

dem ehemaligen bayerischen sozialdemokraii
scheu LaridtagSabgeoröileten Clemens Högg-
der sich als Patient im Augsburger Garnis
sonSlazarett, einer Unterabteilung des Haupt
krankenhauses, befand und nach seiner Hei
lnng in Schutzhaft genommen werden sollt!
zu entweichen. Die Erhebungen der Äugt
burger Politischen Polizei ergaben, daß st
Högg zu seinem Stiefbruder nach Wurzach ik
Württemberg begeben hat . Die mittels Kraß
wagen sofort anfgenommene Verfolgung m
Högg hatte den Erfolg , daß er am 14. Jul:
nachts gegen 10 Uhr, in der Wohnung sei
nes Stiefbruders in Wurzach von Beamte:
der Politischen Polizei aus Augsburg fest
genommen  werde » konnte. Högg muck
nach Augsburg verbracht und in Sclmtzhast
genommen. i

Neues Oberamtsgeväuöe
Oehringen . Das Gebäude der Hohenlolst

bank AG., hier, ging durch Kauf in den N
sitz des württ . Staates über. Der Kaufpreis
beträgt 60 000  RM . In den Räumer
des ersten Stockwerkes sollen die Kanzlest)
des Oberamts untergebracht werden : wist
rend der zweite Stock als Dienstwohnung !>e>!
Amtsvorstandes Verwendung finden soll.Mt
der Oberamtssparkasse wurde ein langfristig«!
Mietvertrag abgeschlossen, wonach diese d»
Büroräume der früheren Hohenlohe-Bank st
ihre Zwecke übernimmt , so daß diese Räm»
lichkeiten damit wieder ibrer ursprünglich«
Verwendung als Geldinstitut rugeführt wwden.

Kommunistische Wühlarbeit
Pforzheim. In der Nacht zum Samsst

wurden von kommunistischer Seite FlugblA
ter aufrührerischen Inhalts gegen Sie Re<st!
rung derart verteilt , daß sie unbemerkt s
Hauseingüngen und Briefkästen sowie
Straßen abgelegt wurden . Da der Inhalt d«
Flugblätter hochverräterisch ist, wurde gerM
liche Untersuchung eingeleitet.

Anä der Schutzhaft entlasse«
Sulz a. N. Gestern kamen die letzten drti

Schntzhüftlingevon hier, die auf dem Hendel!
waren , zur Entlassung, so daß sich jetzt vck
hier niemand mehr im Heuberglager befind«!
— Der am Samstag in Schutzhaft genommen«
Paul Haller von Sigrnärswange
gestern früh wieder auf freien Fuß gesest!
Weitere Untersuchungen rn dieser Angelegen^
heit wurden von Haller beantragt.

Knchen, OA. Geislingen . Der ReichsknuM
hat die Patenschaft des 16. Kindes des SB'
ners Julius Löffler i« der SBJ . Küche« über
nommen.
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i Reichskanzl«
des des Spi«'
s. Kucke« übel

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Juli 1933.

Nur das über uns Stehende kann uns
beglücken. Steinhausen.

Bom Schwimmbad
Am 18. Juli : Wasser : 18° 6 , Luft : 22° 0,

Besucherzahl : 400

Dom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung heute

Mittwoch , den 19. Juli 1933 , nachm . 5 Uhr .,

Inangriffnahme des Straßenbaus
Nagold —Altensteig

Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren,
ist das Baulos 3 an die Firma Wolfer L
Göbel , Hoch- und  Tiefbau , Eßlingen vergeben
worden, welche die Strecke Rohrdorf — Eb-
hausen  in 8—14 Tagen in Angriff nehmen
wird.

Die Amtswalterschule
im Bad Rötenbach ist gesichert

Landtagsabgeordneter Bätzner , Bürgermeister
Maier und Stadtpflegrr Schuster haben be¬
reits gestern die Verhandlungen mit den zustän¬
digen Stellen in Stuttgart ausgenommen und
den Vertrag erfreulicherweise zum Abschluß ge¬
bracht. In der heutigen Gemeinderatsfitzung wird
die bedeutungsvolle Angelegenheit zur Sprache
kommen und im darauffolgenden Bericht aus¬
führliches darüber zu lesen sein.

Dolksliederabend
Morgen Donnerstag abend gegen 8 Uhr findet

ans dem Schloßberg ein Volksliederabend innerhalb
des Rahmens der Vorspielabende statt. Wir kehren
damit zu einer früheren Gewohnheit zurück. Die
Volkslieder werden teilweise vom Männer - teilweise
vom Frauenchor gesungen, teils mit, teils ohne
Instrumente. Die Instrumente werden auch allein
zu hören sein, als Duette und Quartette . Bei reg¬
nerischem Wetter wird der Abend in den Seminar¬
saal verlegt und beginnt 8^ Uhr

Dom Schwarzwaldsäugerbund
Laut Beschluß des Gautages in Rottweil

setzt sich die neue Gauvorstandschaft des Schwarz¬
waldsängerbundes nun aus folgenden Herren
zusammen: l . Pcäsisent : Fabrikant Adolf Groz,
Ebingen ; 2. Präsident : Paul Mauser,  Obern¬
dorf; Fabrikant F . Kiehn,  M . d. R ., Trossingen.
1. Gau -Chormeister : Oberreallehrer Jeuther,
Tuttlingen ; 2. Gau -Chormeister : Hauptlehrer
Spies,  Rottenburg . Gaukassier : OA .-Psleger
Wahr,  Spaichingen . Gauschristsührer : Stu¬
dienrat Mattes,  Rottenburg.

Hauptversammlung der Kreisbauern-
schast Nagold

Am Samstag . 15. Juli fand im Gasthaus
z. Traube die Erste Hauptversammlung
der Kreisbauernsckiaft Nagold  statt , zü
welcher die Führer der Ortsbauernschaften voll¬
ständig erschienen waren . Der Vorsitzende der
Kreisbauernschaft , Gemeindepfleger Kalmbach-
Egenhausen vegrüßie die Erschienenen, besonders
den Vorsitzenden der Kreisvauernschaft Neuen¬
bürg , Bürgermeister Krauß - Jgelsloch , Verw .-
Aktuar Koch -Neuenbürg , sowie Geschäftsführer
Schirm - Calw  und führte zustimmend im
folgenden aus , was die Landwirtschaft der neuen
Regierung zu verdanken hat . Wenn auch jetzt
noch keine Verbesserung der tief stehenden Vieh-
und Holzpreise emgetreten ist — nur die Milch¬
preise haben sich etwas gehoben — so ist doch
dis weitere Abwärtsbewegung und die Lasten¬
häufung aufgehalten worden . Vor allem hat
man sich vor Augen zu halten , welche Entwick¬
lung die Landwirtschaft genommen hätte , wenn
die alte landwirlschaftsfeindlickie Regierung noch
am Ruder geblieben wäre . Es gilt jetzt den
Willen unseres Führers Adolf Hitler  zu
erfüllen und die Ernährung unseres Volkes
sicher zu stellen. Diese Aufgabe muß fest in An¬
griff genommen werden . Der Redner wies aus
die Verbesserungen hin, welche in den Betrieben
ausgeführl werden müssen, so vor allem die
Entwässerung , welcher gerade für unseren Bezirk
die größte Bedeutung hat aber auch immer
mehr Anklang findet . Im Wiesenbau sollte dann
von der Neuanlage der Wiesen noch mehr Ge¬
brauch gemacht werden , um gutes Futter zu
gewinnen, zumal die Einfuhr ausländischer
Futterstoffe unterbunden werden wird . Daneben
sollte beherzigt werden , daß weniger und gut
gehaltenes Vieh einen besseren Nutzen gibt als
viel und ungenügend ernährtes Vieh. In der
Schweinehaltung sollten die Jungschweine selbst
nachgezogen werden , umsomehr , als durch die
nunmehr eintretende Rahmlieferung Magermilch
in genügender Menge zur Verfügung stehen
wird. Die Verbesserung des Getreidebaues ist
vor allem durch Auswahl guter Sorten zu er¬
reichen, wozu die Fortführung der Gemeinde¬
saatgutäcker das geeignete Mittel ist. Auch dem
Obstbau muß entsprechend der Bedeutung für
den Bezirk mehr Sorgfalt gewidmet werden,
vor allem in der Erzeugung von gutem Tafel¬
obst. In der Feldbereinigung , deren Notwen¬
digkeit und Nutzen überall anerkannt wird , werden
wohl geforderte Aenderungen dergestalt eintreten,
daß die Vermeffungskosten herabgesetzt werden.
Es gehe nicht an, daß der Staat die Durch¬
führung der Vermessung durch Feldbereinigungen
sich bezahlen läßt . Besondere Würdigung wurde
der Landwirtschaftsschule  zu teil , welche
auch in den schlechten Zeiten dem Bezirk erhal¬
ten bleiben muß . Die Kreisbauernschaft und
auch die Gemeinden werden sich für die Ver¬
billigung des Schulbesuches durch Beiträge ein-
setzrn müssen. Alsdann forderte der Redner die

Bauern auf , die Hitlerspende durch Beiträge
und auch durch Ausnahme von Arbeitersöhnen
zu unterstützen und schloß unter allgemeinem
Beifall mit dem Gelöbnis für alle treu zur Re¬
gierung zu stehen, treu auszuhallen und seine
Pflicht zu tun auf dem Posten , auf den man
gestellt ist. In der einsetzenden lebhaften Dis¬
kussion gab Diplomlandwirt Schirm Aufklä¬
rung über die Lage in der Milchwirtschaft , ins¬
besondere über die Absatzoerhältnisse in dem
Zusammenschluß des nördlichen Schwarzwald¬
kreises Oekonomierat Häcker betonte die vom
Vorsitzenden oorgetragenen Grundsätze über Ver¬
besserung der landw . Technik als Aufgabe der
Schule in Zusammenarbeit mit dem Bauern.
Kreissachberater und 2 . Vorsitzender Kaiser-
Talhof behandelte die Stellung des Bauern im
neuen Staate , indem er als erste Forderung die
Pflege des bäuerlichen Standesbewußtseins auf-
stellte, in welchem wieder die früheren guten
bäuerlichen Sitten und Gebräuche zur Geltung
kommen und der sogenannten Verstädterung in
Kleidung , Leben und Verbrauch Einhalt gebo¬
ten werden soll. Einstimmig fand ein Amrag
Annahme , der Hitlerspende einen namhaften
Betrag aus dem Vereinsvermögen abzuführen.
Ferner wurden eine Reihe von organisatorischen
Fragen der Kreisbauernschaft besprochen und
auf Vorschlag des Vorsitzenden folgende Aus¬
schußmitglieder einstimmig gewählt und ernannt:
Diebeiden Vorsitzenden, Kalmbach  und Kaiser,
sodann ; Fritz Röhm - Sulz , Gutsbesitzer Link-
Trölleshof , Louis Gärtner - Wildberg , Jakob
Holzäpfel - Mindersbach , Daniel Klink,  Mül¬
ler, Üntertalheim , Fritz Roller - Ettmannsweiler,
Karl Silber - Altensieig , Oekonomierat Häcker-
Nagold , Veterinärrat Dr . Metzger - Nagold und
Bürgermeister Wurster - Gaugenwald . Gegen

Uhr schloß sodann der Vorsitzende mit
Worten des Dankes an die Anwesenden die
Sitzung , nachdem er nochmals zur Treue und
festem Zusammenhalten ermahnt hatte.

Turnbezirk
Unterer Schwarzwald -Nagold

Der Bezirksausschuß hielt am Sonntag in der
Alten Linde in Wildbad eine bedeutsame Sitzung
ab . Nach herzlichen Begrüßungsworten führte
Bezirksvertreter Proß  aus , daß sich seit unserem
letzten Beisammensein so manches vollzogen habe,
was man damals nicht geahnt hätte . Wir wol¬
len aber vertrauensvoll in die Zukunft schauen
und Mitwirken an dem Aufbau unseres deutschen
Vaterlandes mit dem aufrichtigen Wunsche , daß
der Deutschen Turnerschaft im neuen Staate
der Platz eingeräumt werden möge, der ihr auf
Grund ihrer langjährigen Tätigkeit und Erfah¬
rung zukommt. Er bemerkte ferner , daß ihm von
der Gau (Kreis)leitung noch keine Bestätigung
zugekommen sei, was wohl in der Arbeitsüber¬
häufung durch das Deutsche Turnfest seinen
Grund habe. Der Bezirksausschuß ist aber trotz¬
dem einmütig der Auffassung , daß er die Ge¬
schicke des Bezirks unentwegt weiter leitet. Hierauf
wurden die besonders wichtigen Punkte die das
Deutsche Turnfest betreffen einer eingehenden
Aussprache unterzogen und es sollen die Vereine
nochmals im nächsten Turnblatt zur pünktlichen
Einhaltung dieser Bestimmungen ermahnt wer¬
den. Die 3 Vereine Bieselsberg , Kapfenhardt
und Unterlengenhardt , welche der Freien Turner¬
schaft angehörten , haben sich aufgelöst und neu
konstituiert und suchen um Aufnahme in den
Bezirk noch. Falls diesen Aufnahmen seitens der
maßgebenden Stellen nichts mehr im Wege steht,
soll dann die Aufnahme vollzogen werden . Ebenso
hat sich der Turnverein Ottenbeonn zur Wieder-
vufnahme gemeldet , die aber von der Erfüllung
rückständiger Verpflichtungen abhängig gemacht
wird . An alle Bez.-Vereine soll noch ein beson¬
deres Rundschreiben ergehen. Für seine erivrieß-
liche Mitarbeit wurde dem Äusschußmitglied
Adolf Stern - Wildbad der Bezirksehrenvrief
verliehen , wofür derselbe herzlich dankte . Ter
Gesamt -Bezirksausschuß wurde dann noch im
Bilde festgehallen . Eine weitere Sitzung soll
dann noch nach dem Deutschen Turnfest abge¬
halten werden . Ausschußmitglied Braun-  Nagold
sprach hierauf der Bezirksleitung und den Fach¬
warten namens der übrigen Mitglieder den
wohlverdienten Dank  aus , während Bezirksoer¬
treter Proß  mit ermunternden Worten zum
festen Zusammenhalt den Wunsch aussprach,
daß das Deutsche Turnfest dazu beitragen möge,
die Brücke vom alten zum neuen Reich zu
schlagen. Sch.

Der Vorbeimarsch i« Stuttgart
Bezüglich des Grüßens beim Vorbeimarsch an

den Führern unseres Volkes im Stuttgarter
Festzug wird folgendes bestimmt : Der Vorbei¬
marsch erfolgt in fester und gesammelter Haltung
(nicht im Parademarsch !) und mit dem Blick
auf die zu grüßenden Führer . Die Gau - und
Bezirksführer mit ihren geschloffenen marschie¬
renden Gau - und Bezirksausschüssen heben dabei
den gestreckten rechten Arm schräg aufwärts und
halten ihn während des ganzen Vorbeimarsches
in dieser Haltung . Alle übrigen Turner und
Turnerinnen grüßen mit dreimaligem . Gut Heil !"'
und mit gleichzeitigem Hochschwenken der Arme.

Sch.

Der Präsident der Neichsaustalt kür Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
hat an die ilim unterstellten Landesarüeits-
ümter und Arbeitsämter einen Erlast lieraus-
zegeben , den deutschen Grus , als Ausdruck des
Gemeingeistes iw Geschäftsbereich anzuwen¬
den.

Felderbegehung
Wildberg . Für vergangenenFreitag lud

Oekonomierat Häcker von Nagold die hiesigen
Landwirte zu einer Felderbegehung ein. Dabei
sollte besonders der Saatstand auf Krankheiten,
Düngung , Sorten , Anbau und Abbau beobachtet
werden . Im allgemeinen ist der Stand des Ge¬
treides auf unserer Markung ein sehr befriedi¬
gender . Einzelne Weizenbestände trugen aber
ziemlich Ruß , eine Folge davon , daß die dazu
verwendete Saatfrucht nicht gebeizt worden war.
Oekonomierat Häcker beionte aus diesem Anlaß
die Notwendigkeit des Beizens der Saatfruchl,
sprach über Trocken- und Naßbeizen und riet
sehr dazu , gemeinsam einen Trockenbeizapparat
anzuschaffen. Die Kosten hiefür würden reichlich
eingebrachr durch höhere Erträge . Etliche ver¬
unkrautete Aecker gaben ihm Anlaß , den Land¬
wirten die Maschinensaat statt der Breilsaat
ans Herz zu legen, weil bei elfterer das Un¬
kraut leichter zu bekämpfen sei. Er empfahl hie¬
bei die Anschaffung von neu aufgekommenen
praktischen Getreidefelghäckchen. Deutlich zeigte
er auch an einigen Getreidestücken den Vorteil
des öfteren Saatgutwechsels . Gewisse Sorten
müssen mindestens alle 3—4 Jahre gewechselt
werden , sonst bauen sie von selbst ab und der
Ertrag geht bedeutend zurück. Die von einzelnen
Landwirten angelegten Saatgutäcker stehen sehr
schön. Es ist ja das .Verdienst des Oekonomie-
rats Häcker, durch Anlage von Saatgutäckern
in den verschiedensten Gegenden unseres Ober¬
amts allerlei praktische Versuche zu machen, um
die geeignetsten und ertragreichsten Getreivesorten
für unsere Gegend zu finden . Diese Anregung
findet bei den Landwirten immer mehr Anklang
und hat schon manche praktische Erfahrung ge¬
zeitigt . Auch ermahnte er die anwesenden Land¬
wirte , immer wieder für sich kleinere Saat - und
Düngungsoersuche zu machen und die dabei ge¬
machten Erfahrungen im Betrieb dann zu ver¬
werten . Höchst befriedigt über alle diese äußerst
lehrreichen und praktischen Ratschläge gingen
die Teilnehmer an diesem landwirtschaftlichen
Lerngang wieder an ihre Tagesarbeit.

Anordnungen
der NSDAP.

SA .-Neserve
Am Freitag , den 21. 7. 33, abends 8.30 hat

die SA .-Reseroe, die in Nagold wohnhaft ist,
im Gasthaus zum »Deutschen Kaiser * zu er¬
scheinen. Es erfolgt die Einteilung in Scharen,
Bekanntgabe über den Dienst und über den
Dienstanzug . Ich erwarte , daß alles vollzäh¬
lig erscheint. Hemminger.

Neuer Telefonanscklutz
Kreiskassenwart Karl Raisch  ist unter der

der Nummer 486 an das Nagolder Telefonnetz
angeschlossen.

Anmeldung von
Äugendverbänden
Sämtliche Jugendorgani¬

sationen von Wiloberg , Gült-
iinaen , Sulz , Schönbronn

und Effringen sind mir bis zum 28 . Juli 1833
zu melden . Es wird darauf hingewiesen, daß
unter »Jugendorganisationen * auch solche Or¬
ganisationen zu verstehen sind, die besondere
Teilzusamwenfassungen der Organisationen Er¬
wachsener bedeuten . Die Meldung ist in dop¬
pelter Ausführung einzureichen.

Die Meldung muß enthalten:
1. den Namen und Sitz des Vereins
2. den Namen des Vorstands (mit genauer

Wohnungsangabe)
3. die Namen der Vorstandsmitglieder
4 . genaue Mitgliederlisten des Vereins nach

Ortsgruppen ; Männliche , Weibliche und Ju¬
gendliche unter und über 14 Jahre getrennt.

Kurt Weitbrecht, Hirsau
Oberamisführer der Hitlerjugend.

Volk und Kirche im großen Umbruch der Zeit
"Kundgebung der Glaubensbeweguug »Deutscher Christen"

Als Ortsgruppenleiter der deutschen Glaubens¬
bewegung eröffnete Stadtrat Bodamer  die
gut besuchte Versammlung im Traubensaal und
es war , wie er sagte, nötig , daß über Dinge,
die dem evang . Volkstum Zweifel bereiten , auf¬
klärend gesprochen wird und diese offenen Fra¬
gen fanden im Redner des Abends , Volksmis¬
sionar Lohß den  Interpreten , der aus glut¬
vollem Herzen und wahrer Ueberzeugungstreue
einer andächtig lauschenden Gemeinde , nachdem
die SA .-Kapelle unter Stabführung von Kapell¬
meister Rometsch  das Niederländische Dank¬
gebei zu Gehör gebracht hatte , den neuen Geist
der Kirche zu vermitteln berufen war . Ec Hub
an mit dem gewaltigen Geschehen, das mit Deut¬
lichkeit bekunde, wie Gotl durch die Welt , in¬
sonderheit durch Deutschland schreitei. Nach 14-
jährigec schandbarer liefster Erniedrigung , Ver¬
armung und Not , nachdem sittliche Werre ver¬
nichte! und heilige Dinge in den Kot getreten
wurden , nachdem der Bolschewismus auf der
Türschwelle stand , da geschah das große Wun¬
der  der Rettung . In dem Augenblick, als das
deutsche Schicksal auf des Messers Schneide stand
und der Bolschewismus Herr zu werden drohte,
der eine Christenverfoloung in ungeahntem Aus¬
maß zur Folge gehabt hätte , wurde uns ein
wahrhaft gottgesandter Mann , Adolf Hitler
geschenkt. Tiefe Dankbarkeit erfüllt uns gegen
Gott , der uns diesen Retter bescherte: es ist
keine Menschenvergötterung , den Namen Gottes
und Adolf Hitlers in einem Atemzug zu nennen.
Er war des Himmels Werkzeug, der den Bol¬
schewismus besiegte uns die deutsche Uneinig¬
keit beendete. Die Schilderung der russischen
Hölle , des furchtbaren Elends der glaubens¬
starken Teutschruffen gewährte Einblick in das
Chaos , das der gottbegnadete Führer von deut-
icker Erde abgewendst hat . Er ist Staatsmann
und Goltesheld , in welchem wir ein Stück prak¬
tischen Christenglaubens sehen. Neben einem
starken Staat will er eine starke Kirche, die mit-
hitsr. sein Werk aufzubaaen , die große deutsche
evangelische Volksküche. Als deren Vertreter
hat die Glaubensbewegung von Anfang an in
Bodelschwingh,  bei aller Verehrung seiner
Person nicht den kommenden Mann gesehen,
wohl aber in Wehrkreispfarrer Müller,  der
seil 6—7 Jahren Hitlers Vertrauter und ein
Mann mit hohen Führergaben ist. Auch heute
will die Glaubensbewegung Deutscher Christen
keine formale Aenderung , sondern erstarkte Ein¬
heit, und allen Zagenden sei zugerufen , kommt
mit zum großen Vormarsch , der mit großem
Schwung angetreten ist und folgt dem Ruf des
Führers zur Kirche als Fundament des Staa¬
tes im 3. Reich . Missionar Lohß begeisterte-
bis auf einen Zwischenrufer mit seinem packen¬
den Vortrag , der in der verdienten Ausführlich¬
keit auf beschränktem Raum leider nicht wieder¬
gegeben werden kann, restlos und fand dankbare
Zuhörer . — Anschließend wurden zwei Verse
des herrlichen Chorals : »Ein feste Burg ist un¬
ser Gott ' gesungen.

Dekan Otto  freute sich nach 12tägiger dienst¬
licher Abwesenheit wieder inmitten seiner Ge¬
meinde zu weilen . Er entbot dem Vorredner
für das entworfene Bild , oas er über die Deutsche
Glaubensbewegung entrollte und das so manche
Sorge zU verscheuchen geeignet war . Dank . Ferne
einer Bekenntnisfrage sei es der Glaubensbewe¬
gung darum zu tun , wie die Kirche den Dienst

am Volk ausrichtet , das Wesen der Kirche, die
Substanz , soll nicht angetaflet , sondern nur Fra¬
gen der Organisation gelöst werden . Es soll
kein Abstanv , sondern Vertrauen zum Staat
geschaffen werden , deshalb vedarf es ein Ein¬
schlagen in Hitlers Hand zur Kandidatur des
Wehrkreispfarrers Müller.

Rektor Kiefner  als Vertreter des Volks¬
bundes sprach Worte voll Anerkennung über
den Führer als solcher und als charaktervoller
Christ und über das Bekenntnis zur Kirche, Ser
im neuen Staat ein größerer Raum zukommen
möge, als ehedem, damit sich die Gotteshäuser
wieder füllen , dazu trage jedoch das Abhalter:
von Appellen , während die Kirchenglocken läu¬
ten , nicht bei.

Stadtpfarrer Brecht,  dem vielfach seirens
der Gemeindeglieder die Frage gestellt worden
sei, ob sich an der Kirche etwas ändere , habe
diese Frage beruhigend verneint ; er sehe den
Irrtum ein . denn die Antwort , die darauf ge¬
geben werden muß . heiße : Hoffentlich wird sehr
viel  geändert , um die Kirche wieder zu füllen.
Vielen , die sich jetzt an der Form des Kampfes
stoeen , sei gesagt , daß in Jahren nach den Zei¬
tungsartikeln niemand mehr fragen wird , die
heute die Gemüter erregen. Bei aller christlichen
Ritterlichkeit muß der Kamps mit Entschieden¬
heit geführt werden : jetzt heißt es Vertrauen
haben und mitkommen in dieser großen Stunde.

Reichstagsabgeordneter Dr . Stähle  gab in
gehaltvollen Worten zu verstehen, daß es ein
geistiger Rückfall in einstige parlamentarische
Gewohnheiten wäre , wenn wir eine Wahl be¬
kämen. Nagold braucht sie nicht. Ein Bezirk,
der zu 90°/, Adolf Hitler das Vertrauen schenkt,
braucht nicht zu wählen . Er erwartet , daß nur
ein Wahloorschlag eingereicht wird und be¬
trachtet es für das Oberamt Nagold als Ehren¬
sache, daß dieser als gewählt gilt . Ein Gegen¬
vorschlag fände er als unerhörte Provokation!
Er schloß mit der sinnvollen Frage : »Wo wären
beute die Gruppen und Grüppchen , wenn Adolf
Hitler und seine SA . nicht gewesen wäre ? '

Landtagsabgeordneter Bätzner  unterstreicht
108°/« die Ausführungen Dr . Stähle s und er¬
innert mit erhobener Stimme an die Zeit , da
es verboten war , im Braunhemd in die Kirche
zu gehen, als noch ein Pfarrer Schenkel in
Nagold reden durfte . . . Die Revolution darf
daher auch vor der Kirche nicht Halt machen,
die Glaubensbewegung deutscher Christen muß
die einheitliche Linie Herstellen. Auch hier galt
der Ruf: „O deutsches Christenvolk erwache !'
Und wie einst ein Jesus den Tempel gereinigt
hat , so hat der Messias des 20 . Jahrhunderts
die Zöllner , Sünder und den materialistischen
Zeirgeist hinweggefegt.

Dekan Otto  gab noch darüber Ausklämng,
daß bei nur einem  Vorschlag zum Landes¬
kirchentag  eine Wahl überflüssig  sei , der
Kirchengemeinderat  jedoch pflichtgemäß
gewählt  werden müsse.

Missionar Lohß  dankte allen Rednern herz¬
lich, gab beruhigend kund, daß der Volksbund
nicht aufgelöst werde und Abgeordnetem Bätzner
die entschuldigende Auskunft , daß damals die
schwarz-rote Regierung die Lage beherrschte.

Oberreallehrer Bodamer  schloß gegen
V»12 Uhr die harmonische Versammlung mit
ihrer fruchtbringenden Aussprache . Mit dem
Horst Wessel-Lied klang der Abend aus.



Der GesellschafterTeitc 4 — Nr. 165

Ivjähr . Jubiläum des Radfahreroereins
Spielberg

Spielberg . Das Jubiläum, das mit einem
Bezirks fest  bes Nagold -Neckarbezirks verbun¬
den war , nahm einen schönen Verlaus . Für treue
Mitarbeit erhielten die goldene Ehren¬
nadel:  Christian Dreßle,  Karl Hauser,
beide aus Spielberg , Karl Rapp,  Jakob Kirn,
beide aus Walddorf , Christian M ast und Fried¬
rich Kurble  aus Grömbach . Vorstand Kienzle
Spielberg wurde eine Ehrenurkunde überreicht.
Die Preisergebnisse sind folgende : Meister-
fchaftsfahren : l . Preis Mich .Hartmann , Zweren¬
berg ; 2. Fritz Klumpp , Spielberg ; 3. Reichert,
Rotfelden ; 4. Proß , Spielberg ; 5. Müller,
Schwandorf ; 6. Bürkle , Schwandorf ; 7. Ehr¬
sam, Emmingen . Hauptfahren : 1.Preis Weimer,
Cannstatt ; 2. Ehrhardt , Ostelsheim ; 3. Rinder¬
knecht, Oberjettingen ; 4. Schürer , Nufringen.
Neulingsfahren ; t . Preis Otto Leyerle, Nuf¬
ringen ; 2. Dollfinger , Bondorf ; 3. Müller,
Schwandorf ; 4 . Bäßler , Nufringen ; 5. Schürer,
Nufringen ; 6. Proß , Svielberg ; 7. Klumpp,
Spielberg ; 8 Reichert , Rotfelden . Langsam¬
fahren : l . Preis Gustav Rapp , Unterschwan
dorf ; 2. Scymid , Rotfelden ; 3. Hauser , Spiel¬
berg ; 4. Karl Gänßle , Walddorf . Blumen-
Korsofahren , Kl. In Preis Radfahrerverem
Walddorf ; 1b Dietersweiler ; Ic Pfrondorf:
Ick Grömbach . 2u Hochvorf . — Kl. L : In Preis
Radfahrerverein Oberschwandors ; Ib Rotfelden:
2g Freudenstadt (außer Bezirk) ; Nagold und
Altensteig außer Konkurrenz . — Preisrichter
waren : Schüttle - Walddorf , Luz - Dieters
weiler ; Schiedsrichter : Jak . Nüßle - Altensteig.

Mit dem Rad gegen einen Baum
Baisingen OA . Horb . Als sich am Don¬

nerstag morgen Rvsina Joos , Tochter des
Landwirts und früheren Amtsdieners Joh.
Joos , auf der Fahrt nach Nagold befand,
fuhr sie in Jselßhauscn mit dem Fahrrad der¬
art an einen Baum,  daß sie in schwerver¬
letztem Zustand in das Krankenhaus Nagold
eingcliefert werden mußte

Der neue Bannfnhrer
Calw . Unterbannführer W. Waidelich

wurde von Gebietsführer Wachs zum Bann-
führer des Schwarzwaldkreises erhoben . Der
Standort Calw , zusammen mit dem Jung¬
volk, veranstaltete am Samstag zu Ehren
des neuen Bannführers einen Fackelzug.

Letzte Nachrichten
Rote Bluttat im Gerichtsgebäude

TU . Düsseldorf.

Am Dienstag fand vor dem Düsseldorfer
Soudergericht die Verhandlung gegen einen
Kommunisten statt , - er vor einiger Zeit den
SA -Mann Winkler durch Messerstiche schwer
verletzt hatte . Der Angeklagte wurde zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt . Kurz «ach der
Urteilsverkündung stürzte sich - er Bruder - es
»«geklagten Kommunisten anf dem Flur des
Gerichtsgebäudes auf de« SA .-Mann Wink¬
ler , der der Verhandlung als Zeuge beige¬
wohnt hatte , und versetzte ihm einen Mes¬
serstich in den Kopf . Mit sehr ern¬
sten Verletzungen  mutzte der SA -Mann
in das Krankenhaus übergeführt werden . Der
Täter konnte sofort verhaftet  werden.

Der Parteitag der NSDAP , alljährlich in
Nürnberg

Nürnberg . Zu dem Besuch des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler in Nürnberg ist noch uachzu-
tragen , daß der Reichskanzler bei seiner
Verabschiedung vom Frankcnfnhrer Julius
Streicher  äußerte , daß von nun ab die
alljährlichen Parteitage  der
NSDAP , nur in Nürnberg stattfinden sollen.

Die Brenner -Bahn verschüttet
Innsbruck . Infolge der wolkenbruchartigen

Regenfälle ist zwischen Schellenberg und Gos¬
sensatz eine große Steinmure niedergegangen,
welche die Gleise der Brennerbahn verschüttete.
Ein Schnellzug fuhr in die Mure hinein und

blieb darin stecken. Zwei Wagen entgleisten,
Personen sind jedoch nicht zu Schaden gekom¬
men . Der Verkehr war längere Zeit gestört.

Königreich Mandschukuo?
Schangschun . Die Mehrheit des Ausschusses,

der die Verfassung des Mandschukuo berät,
soll nach Reuter für die Einführung der kon¬
stitutionellen Monarchie  sein . Man hält
es für sehr wahrscheinlich , daß der derzeitige
Stabschef Puji , der dem chinesischen Kaiser¬
haus entstammt , zum König des Mandschukuo
gekrönt wird.

Nie Spiritus ins Feuer gießen
Balingen . Spiritus ins Feuer gegossen hat

am Sonntag früh das seit einigen Wochen
bei Frau Direktor Laux angestellte Dienst¬
mädchen . Die Unvorsichtige war im Nu von
den Flammen des explodierenden Spiritus¬
behälters eingehüllt und verbrannte sich an
der ganzen unteren Körperhälfte und an den
Armen derart schwer, daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt  werden mutz. Das Mäd¬
chen wurde zunächst ins Krankenhaus und
von dort auf Anordnung des Arztes in die
Klinik nach Tübingen übergesührt.

Handel und Verkehr

Besigheim:  Milchschweine 10 bis 16
Mark.

Bopfingen:  Milchschweine 18 bis 17
Mark.

Nörölingen:  Milchschweine 11 bis
18, Läufer 25 bis 32 Mk.

Ravensburg:  Ferkel 12 bis 17 Mk.
Sau lg au : Ferkel 16 bis 19, Läufer

46 Mk.

«ülikteii
Ellwangen:  Weizen 10 bis 10,20,

Roggen 8,20 bis 8,40, Gerste 8,25, Hafer
6,90 bis 7,30 Mk.

Erolzheim:  Weizen 9, Haber 6,30
Mark.

Mittwoch, den 19. Juli Igzz

Nördlingen:  Weizen 9,40 bis 9,80
Roggen 8 bis 8,30, Gerste 7,60 bis 8,20
Hafer 7 bis 7,30 Mk. ' ^

Ravensburg:  Besen 7,50 bis 7,70 !
Weizen 10,20 bis 10,50, Roggen 7,90, Gerste
S bis 8,25, Haber 7 bis 7,10, Wintergerste
7 bis 7,50 Mk.

Saulgau:  Hafer 7 Mk.
Reutlingen:  Weizen 11,10 bis 11,80,

Dinkel 8,20 bis 8,30, Gerste 8,50 bis 9,50,
Haber 6,60 bis 7,70 Mk.

Urach : Dinkel 8,30 bis 8,50, Roggen
8,20, Gerste 8,80 bis 9, Haber 6,30 bis 6,80
Mark.

Ulm:  Weizen 9,70 bis 9,80, Roggen 7,00 (
bis 8,20, Gerste 7,50 bis 7,70, Haber 6,20
bis 7,10 Mk.
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Preise für ein Pfund Frischfleisch: Far - -
reu 45—50, Rinder 53—57, Rinder viertel !
sette 53—57, mittel 44—50, do. geringe 40 !
bis 43, Kuhfleisch 28—40, Kälber 70- 75. >
Schweine 58—62, Hammelfleisch 64—58. !

Wetter für Donnerstag « nd Freitag
Während über Spanien Hochdruck liegt , zeigt .

sich über Skandinavien eine Depression . Für
Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres
und vorwiegend trockenes Wetter z« erwar¬
ten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten . !

lhrd rnvi gvn Uvi »« lvr8lsg
fj»L8 3 . ^ UgU8l

Saisonschlutz - Verkairf
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Mäntel , Kleider , Kleiderstoffe, Reste, Gardinen
Schirme, Strümpfe . Bademäntel , Steppdecken usw.

u >—«« »/» Rabatt
8 . 8 VNII. 8 « , IV» 601 .0
tSit.H>88tvu « i ' Iisii8 , J -äoij IMIer -PIat ? Uo » kvkti « i»8l »» ii8 , uni . jVsgrktstrgLe

Mer wagt
gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus
der Kollekte von
G. W . Zaiser»Buchhandlung, Nagold

Vro88v VIsiuLer v « mbsu - l »« ia-
Lottvris
zur Wiederherstellung des Mainzer Domes.
Höchstgew 5000 Ziehg . 27 . Juli 1933.
Lose 50 Doppellose 1

3 . VsIiUvttvrlv siig « i>8t « i» üv8
Ävut8vl >« i> I -« üer - I»Iii8v « i>i8
i» ONenbsvI»
Höchstgew. 5000 Ziehg . 25. Aug . 1933
Doppellos 1

I -utt8vI >iitz - Latteriv
zugunsten des Deutschen Luflschutzverban-
des . Höchstgewinn im Werle von löOOO^ k.
Ziehung verlegt . Lospreis 50 xZ.

WoI »U» Iirl8 LisIMvttvrr « tltr cklle
Lveeke Nes Hvr8vl » itz« 8
Höchstgewinn auf 1 Doppellos 4000
Ziehung 20. Juli 1933. Doppellos 1

8eI »HvSI ». Nvimsttsg - VvLiUottvrlv
I .Ziehung 14. Juli 1933. 2.Ziehg . 26.Okt.
1933 . 2Prämien 10000 , Höchstgewinne
,1k 3000 , 2000 . Einzellose 50 Doppel¬
lose l ^ k.

S . krelburger l» ü » 8t « rdsu-
Veiaiotteriv (2 . Leiste)
zur Wiederherstellung des Münsters in
Freiburg i.Br . Höchstgewinn auf ein Dop¬
pellos 8000 ^ . Ziehung 31 . Juli 1933.
Doppellos l

KeI «IIott «rle Wr ^ rlivtt8bv8vl »» l-

Höchstgew. aus ein Doppellos 200 000
Höchstgewinn auf ein Einzellos 100 000
Hauptgewinn auf ein Doppellos 150 OOÔ t.
Hauptgewinn auf ein Einzellos 75 OOÔ l.
Einzellose 1 ^ k, Doppellofe 2

Ll8vu » vlivr SvISIattsri«
zum Besten des Thüringer Museums zu
Eisenach. Höchstgewinn auf 1 Doppellos
5000 .LF . Ziehung am 4. August 1933.
Lospreis 50 xZ, Doppellos 1 Kl.

Aufforderung
zur Einreichung von Wahloor-
schlageu zm Laudeskirchentag
Am Sonntag , den 23. Juli findet in der ev. Landeskirche in Würt¬

temberg die Wahl der Abgeordneten zum Lanveskirchentag statt . Fm
diese Wahl müssen Wahlvorschläge eingereicht werden , in denen im Kir-
cdenbezirk Nagold der Name v̂on einem  weltlichen Bewerber zu benennen
ist. Jeder Wahlvorschlag muß von mindestens zwanzig im Kirchenbezirk
wahlberechtigten Personen unterzeichnet sein. Von jedem vorgeschlagenen
Bewerber ist eine Erklärung über seine Zustimmung zur Aufnahme in
den Wahlvorschlag anzuschließen. In den Wahlvorfchlägen sollen Per¬
sönlichkeiten von kirchlichem Sinn und christlichem Wandel benannt
werden , die dos nach der Kirchenverfasfung für Kirchentagsmitglieder
vorgeschriebene feierliche Gelübde abzulegen gewillt sind.

Wabloorschläge müssen bi? spätestens Donnerstag , den 20 . Juli
abends 8 Uhr beim Vorsitzenden des Bezirkswahlausschusses (Dekanat¬
amt ) eingereicht werden.

Nagold , den 18. Juli 1933.
157 Bezirkswahlausschuß : Dekan Otto.
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Apollo-Sprudel
empfiehlt

3ohs . Henne
Käserei u. Weinhdlg.

1! WV'

Heute labend
8.15 Uhr
Gesamt¬
probe
„Traube"

»kiUlilUMU
werden nur,in Blech¬

dosen eingedünstet,
weil bestimmt halt¬
barer und billiger.

Dosenverkaufs - und
Verschlußstelle

Otto Koppler
Vahnhofstr.

Holen Sie bitte Preise ein.

Neue sommerliche

Wohnung
mit 5 Zimmer , Bad,
Veranda , Näh?
Bahnhof , sofort zu
vermieten 138

Wörner, Sägewerk
Wildberg

Schöne 2-Zimmer-Mhllvllg
mit allem Zubehör

sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle dieses
Blattes . ihg

k»lrsil5l.K6silv: 8 r 12 ^ 15 v

MsillVkikZUk
5^ ^ okv5c » u»c

LvVomonüsr Lcdubv Lrreogmr clee groOtvo
Lcbvbkobrilc. 5!« vei-lrin6sn vorröglicks poKsormmit d«ronc!sr«r ^

vrxl 5in̂ ovL bestem ^ otsricrl bergssts!!».
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Auf 15. August wird
fleißiges , zuverlässiges

MSdchen
das schon gedient hat,
kochen kann u . sämtliche
Hausarbeit willig und
pünktlich verrichtet , in
gutes Haus gesucht.
Angeb . mit Zeugnissen
und Lohnangabe unter
Nr . 145 an die Ge¬
schäftsstelle desBlattes.

aus ständig
eingehenden

Partien
empfehlen

Livllunick

Weit über 15000«
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte!

Spranzband
Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkel¬
riemen , trotzdem unbedingt zuverlässig . Glän¬
zende Zeugnisse , auch Heilerfolge . 182,

Sehen Sie sich bitte mein neuestes, wesent¬
lich verbessertes Modell D .R .P . 542 L87a«.

Mein Vertreter ist mit Mustern kostenlos
zu sprechen:

am Freitag , den 21 . Juli
in Nagold im Hotel Post von 11—' /,1 Uhr
in Altensteig im Gasth . Grüner Baum 1—2 Uhl
in Ebhausen im Gasth . Waldhorn V-3 —V-4 Uhl,

Dankschreiben : „Mit Ihrem Spranzband bin ich
sehr zufrieden und kann eS allen meinen Leidens¬
genossen bestens empfehlen."

Andreas Nestle, Pfrondorf OA. Nagold.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen Mr«

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"
die nationalsozialiftischejTageszeitunA



Aktueller Bilderdienst
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05 . Sc/i/is/os5 -Soo5b5üc/ <sn
wurde vom Führer der Deutschen Ar
beitsfront , Dr . Ley, zum Leiter der
ueugeschaffeneu Llbteilung für das

aargebist bei der obersten Leitung der
PO . (Politischen Organisntion ) der

NSDAP , ernannt

WMMZMW
O/s Togl/nAkstötts c/ss ? 5suü/sc/ »sn 5koots . ois

KM im Mstigen Kgiferschlotz zu Berlin, der als Tagungsort sür Leu umgebildeleu Pleugtjcher
.Staalsrat ausersehen ist.
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ZW »-
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Äapellauf ües ersten großen hanöelsschjffeS im
nationalen Deutschlanö.

Am lS . Juli lief in Kiel bei der Friede . Krupp -Germania«
werft der neue Großtanker „ Robert F . Hand " ( 17800 to)
der Lurch die Reederei der Deutsch -Amerikanischen Petroleum-
Gesellschaft in Auftrag gegeben worden ist, glücklich vom
Stapel.

Bor der Mederinbetrieb¬
nahme der Hütte Ruhrort-

Meiderich.

Ein weiteres schönes Zeichen
der wirtschaftlichen Erfolge
der nationalen Regierung ist
der Plan , auf der seit langem
stillgelegten Hütte Ruhrort-
Meiderich — vonderwirhier
eine Ansicht aus der Vogel¬
schau wiedergeben — die
Arbeit wiederaufzunehmen.

Vom „Tag der Leibeserziehung " ,
der von der Studentenschaft der Berliner
Technischen Hochschule veranstaltet wurde
und vorzügliche Leistungen zeigte . Unser
Bild zeigt die siegreiche Mannschaft der
Schutzpolizei , die im 25-KilomeIer -Gepäck-
marsch Potsdam —Berlin in der ausge¬
zeichneten Zeit von drei Stunden , acht

Minuten gurchs Ziel ging.

//semonn üo/ >5 70 ô/rrs o/t
Hermann Bahr , der bekannte Dramatiker
und Romanschriftsteller , begebt am IS.

Juli seinen 70. Geburtstag.

.

Schöne Freiübungen der Frauen,
die im Rahmen des Deutschen Turnfestes in Stuttgart vorgeführt werden

'r>̂ ^

8 - ^
. - t

/It7strnsr
^urde als Sonderbeauftragter in
oreichsernährungsministeriuin berufen
oie Fragen des bäuerlichen Braust
sowie bäuerlicher Sitte und Gesittur
,ÄPbeitcn . Diese Berufung zeigt den

. des Relchsernährungsmin
Darre , das deutsche Bauerntum nichl
m ivirtschaftlicher sondern auch in kul
rer und ethischer Hinsicht zur Gefur

zu führen.

Turnmeister am Pferd.
Wir geben hier einige vorbildlich ausgeführte Übungen unserer Turnmeister am Pferd wieder , die zum bevorstehenden 16. Deutschen
Turnfest in Stuttgart besonderes Interesse finden dürften : (von links ) Krötzsch bei einer ausgezeichneten gestreckten Wende am Ende
des Pferdes — Ki watsch insky  führt eine Kehre am Querpferd musterhaft aus — Hülst zeigt hier hohes Scheren am Querpferd.
Man beachte besonders bei allen drei Übungen die vorzügliche Haltung der Fußspitzen und vorbildliche straffe Haltung des Oberkörpers

gegenüber der selbständigen Beweglichkeit des Unterkörpers.
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Der Bauer feiert
wieder Erntedank

Wie der „Grobdeutsche Pressedienst" berich¬
tet, wird, ähnlich den feiern des ersten Mai,
ein großes deutsches Erntedank¬
fest  in allen Ganen am 1. Oktober durch¬
geführt.

Weiter wird der Kraft und Geschlossenheit
des deutschen Bauerntums auf einer großen
Tagung in Weimar Ausdruck gegeben.

Zum erstenmal in der deutschen Geschichte
ist das deutsche Bauerntum in seiner amt¬
lichen wie auch berufsständischen Verwaltung
unter einheitliche Führung gestellt und kann
daher in seltener Geschlossenheitnicht nur
ein machtvolles Bekenntnis zum neuen Reich
ablegen, sondern auch seine Bedeutung als
Gr -nndquell der Volksernährnng
und - erneue nung  vor aller Augen
führen.

Draußen reift in sommerlicher Stille bas
Korn, und der Bauer geht des Morgeus
durch die Fluren wie durch ein Gotteshaus.

Eine Freude ist in ihm wie seit Jahren
nicht mehr. Denn die grenzenlose Einsamkeit,
in die der Staat von Weimar bäuerliches
Schaffen und bäuerliches Sorgen gebannt
hatte, ist gewichen. Heute schaut die
ganze Nation voll Dank und Be¬
wunderung auf den deutschen
Bauern , und seine Sorge ist zur
Sorge des ganzen Volkes ge¬
worden.

Bitter waren einst durch viele Jahre Hin¬
durch die Tage sommerlicher Arbeit für den
Bauern gewesen. Er , der nie in seinem Leben
einen Achtstundentag gekannt, der nie an¬
ders wußte, als daß er zum Schaffen geboren
uns zum Betreuer des Heimatbodens vom
Herrgott und seinem Volke bestellt, war irre
geworden am Glauben an den Segen der
Arbeit. Er schuftete von morgens früh bis
in die späte Nacht, aber sein Besitz ward im¬
mer weniger. Ein Staat , in dessen verant¬
wortliche Führung das große völkische Wissen
von Blnt «nd Boden nie gedrungen war,
schickte seine Vollstrecker «nd pfändete. Scho«
lange bevor der erste Halm unter der Sichel
gefallen, gehörte Sie Ernte schon anderen.
Den F i n an z b eh ö r ö e,n , die in unseliger
Bürokratie wateten , die mit unheimlicher
RücksichtslosigkeitSteuern einzutreibcn hat¬
ten, von denen beamtete Großfauleuzer in
den Ministerien wieder sorgenlos leben woll¬
ten ! der G e m e i n ü e b e h v rd e , der ein-
untragbarcs Maß von Fürsorge auferlegt
war , anfänglich für Leute, die gleich nach
dem Kriege im Bezug der Arbeitslosenunter¬
stützung ihre einzige lohnenswert «: Beschäfti¬
gung sahen! dem Bankinstitut,  dessen
Ziusrute der Staat noch wohlgefällig gegen-
überstaud. lind dann den vielen priva¬
ten Gläubigern,  denen eine Gesetz-
gebunii ^der kalten Enteignung  ein¬seitigen Schutz gewi.hrte, während unter den
Augen der gleichen Gesetzgebung der Bauer
verbluten konnte, ohne daß eine Hand sich
zur Hilfe rührte.

Das waren die Tage , da der
Rauer vor der Ernte voll Grimm
und Sorge über seine Felder
ging und sein Volk nicht mehr
v e r st a n d. Drinnen in den Städten , wo die
KriegSnot so bald vergessen war , praßte und
Ichlemmte eine Schicht gewissenloser Gauner
und Volksaussaugew jene aber, die in den
Städten allmählich dem gleichen Schicksal ver¬
fielen, wie der Bauer , waren der roten
Hetze und der liberalen Suggestion verfallen
und sahen im deutschen Bauern ihren Gegner.

Und wenn man heute da oder dort nicht
recht verstehen will, warum wir immer an
d>,,ue Taae erinnern , da ein unsagbar Schwe¬

res dem Bauer beschieden war , dann fragt
ruhig einmal einen Bauern , den ihr kennt:
ob je in seinem Leben er vergessen
kann , was diese Zeiten der roten
Blutsauger und ihrer bürger¬
lichen Steigbügelhalter au Leid
und o t und Elend über die den:
sche Bauern familie gebracht ha¬ben . . .

Die Sorgen sind gewiß vom Bauernhaus
zur Stunde noch nicht gewichen. Das große
Mißverhältnis zwischen den Preisen des
bäuerlichen Bedarfs und denen der bäuer¬
lichen Erzeugung harrt noch immer einer
gesunden Lösung. Aber wenn der Bauer vor
seiner diesjährigen Ernte über die Felder
geht, daun weiß er, daß er unter dem Schuhe
eines Kanzlers steht, dessen bäuerliches Blut
in den Adern nie mehr dulden wird, daß mau
in Deutschland mit dem bäuerlichen Wesen
und dem bäuerlichen Besitz umgeht wie mit
einer Krümerware . Und er weiß,

daß der Staat des Nationalsozialismus
der beste Garant dafür ist, daß dem deut¬
schen Bauern nach so langer schwerer Zeit
der Not «nd des Kampfes auch wieder
einmal auf dem Gebiete der Preisfestset¬
zung das Recht zukommt, das zu einer
ordnungsmäßigen Fortführung «nd Er¬

haltung des Betriebes notwendig ist.
llnd wenn es manchmal scheinen will, als

-singe die AufräumungSarbeit «ins dem Trüm¬
merfeld des Weimarer Systems langsam
voran und läge alles noch in weiter Ferne,
was eine Besserung für den einzelnen bäuer¬
lichen Betrieb bringen könne: niewird der
Bauer au diesem Staate und sei¬
nem vbe r st e n F tthrer i r r e w erden,
weil er weiß , daß es beinahe über¬
menschlicher Kraft bedarf , um den
a u f g e t ü r in t e n Schwierig kei t e n
politischer und wirtschaftlicher
Art gerecht zu werde  u. Und wenn wir
alle in Deutschland zeit unseres Lebens an
Sorgen und Entbehrungen ein gerüttelt Maß
zn tragen haben, das Bewußtsein, daß unter
einer gerechten und klugen Staatsführung
alle Stände und alle Schichten glei¬
chermaßen  Opfer zu bringen haben, macht

den Bauern mtt seinem ausgeprägten Gerech¬
tigkeitssinn von innen her frei!

Und das läßt ihn über seine Felder gehen,
mit jenem frohen Blick ins Weite, den man
immer au ihm sieht, wenn er derer gedenkt,
die nach ihm kommen und denen er den väter¬
lichen Hof treu verwalten und sorgsam er¬
halten will : dem jungen kommenden
Geschlecht der Scholle!

Fleischman ».

Neue Lebensziele unserer MSdchen!
Errichtung einer Führerinnenschule

Vom Bund deutscher Mädchen wird uns
mitgeteilt:

Wie im ganzen Reich, so ist es nun auch in
Württemberg  dem Bund deutscher Mäd¬
chen gelungen, eine ständige Führerinnen¬
schule des Gaues einzurichten. Sie ist im
Waldheim Gaisburg  untergebracht.
Die Eröffnung findet am Montag , den 17.
Juli statt.

Die Mädels strömen uns jetzt in Scharen
zu und wollen von uns im nationalsozialisti¬
schen Geist erzogen werden. Das ist eine ge¬
waltige Verantwortung , die da auf uns lastet.
Wir können unsere Aufgabe nur lösen, wenn
jede Führerin bis herab zur kleinsten Schar-
sührerin den Nationalsozialismus ganz in ihr
Denken, Fühlen und Wollen ausgenommen
hat und durch den neuen Geist den Menschen
neu gestalten ließ.

Dies zu erreichen, soll die Aufgabe der
F üh r e rinn ens  chu l e sein. Durch Vor¬
träge mit anschließenderAussprache sollen die
Führerinuen in die für Mädchen besonders
bedeutungsvollen Gebiete, wie Rassenpflege,
wichtige Fragen der Volkswirtschaft, richtige
Ernährung , Verständnis des Volksgenossen
usw. eingeführt werden. Doch soll ein Mädchen
unsere Zeit auch etwas wissen über die ge¬
schichtlichen Vorgänge der letzten Jahrzehnte.
Weiterhin gilt es die Liebe und das Ver¬
ständnis für die kulturellen Schöpfungen, die
das deutsche Volk im Lauf seines Lebens auf
den verschiedensten Gebieten hervorgebracht
hat, zu wecken.

Neben diesen mehr theoretischen Erörterun¬
gen kommen Fragen der Erziehung der Mä¬
dels, der Leitung der Gruppen usw. zur Spra-

I Alten-Ehrentafel I
R 6. Fortsetzung Z

Friedrich Walz
alt Waldmeister

Rohrdorf
geb. 18. 5. 1851

Wilhelmine Lehre
geb. Harr
Nagold

ged. 20. 8. 1847

Fakob Walz
Weber

Walddorf
geb. 31. 12. 1847

Z Weiterer Einsendung von Bildern von mindestens 80-Jährigen sieht entgegen„Der Gesellschafter". Z
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che. Doch daneben soll auch die Freude nicht i
zu kurz kommen. In Volkstanz, Reigen und i

> der täglichen Morgengymnastik darf sich der :
Körper austoben . Abends findet unsere Ge- l
meinfchaft ihren Ausdruck, wenn wir mitet- k
nander unsere Volkslieder singen. Eine Wochel
sind so die Führerinnen in Arbeit und Er- k

: holung beieinander. Dann geht es wieder §
hinaus ins Land zu ihren Mädels , wo si« ^
das Gewonnene weitergeben zur Gestaltung
der neuen Jugend . f

Rundfunkprogramm

Donnerstag , SV. IM
7.1S—8.15 Frühkonzert

10.10- 11.10 Musizierstunde
12.00 Mittagskonzert
13.30—14.00 Mittagskonzert
14.30 Span . Sprachunterricht
15.00 Engl. Sprachunterricht
15.80 Stunde der Jugend '
16.30 Nachmittagskonzert s
17.45 „Interessiert Sie das ?" :
18.10 Die bäuerliche Kolonisation

des deutschen Ostens und Süd¬
ostens

19.00 Reichssenöung: Stunde der
Nation . „Doggerbank"

20.00 Die lustigen Weiber von !
Windsor i

20.46 Der Wahrheit die Ehre i
21.00 Tanzmusik
22.00 Das Reisebüro, ein Wunder-

laöenl

7.10—8.15 Frühkouze. t
10.10 Konzert auf Schallplatte«
12.00 Unterhaltungskonzert
12.60 Schallplatte«
13.30 Volksmusik auf Schallplatten
14.30—15.00 Engl . Sprachunterricht
15.45 Meine Sonntagswanöerung
16.00 Musizierstunöe
16.30 Nachmittagskonzert
17.46 „Kultur . Aufgaben der deut¬

schen Christen"
18.10 Der juristische Ratgeber : Die

wichtigsten neuen Reichsgesetze
19.00 Reichssendung: Stunde der

Nation . Ein Schloßkonzert
vor Königin Luise 1809

20.05 Der zerbrochene Krug
21.15 Schwäbische Komponisten
22.00 „Giftgas"
22.45 Funkzeitspiegel aus Deutsch¬

land und Oesterreich
23.06- 24.00 Konzert

Samstag , 22. IM
7.10—8.15 Frühkonzert

10.10 Jurasommer
10.40 SA . marschiert!
12.20 Mundharmonika Konzert
12.40 Schöne Stimmen
13.30 Heitere Kleinigkeiten
14.40 Blumenstunde
15.05 Handharmonika-Kouzert
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Stunde des Chorgesangs: 1.

Männergesangverein „Lieöcr-
kranz" Tailfingen : 2. „Ehe¬
malige 110er Pforzheim"

17.30 Seltene Schallplatten
17.55 Vom Brenner bis zum Aetna
19.00 Reichssendung: Stunde der

Nation . Der Schlagbaum
20.00 „Tiroler Gröstl"
21.00 Süddeutsche Blasmusik
22.30 15. Deutsches Turnfest Stutt¬

gart . Bericht über das Mäd¬
chen- und Knabenturnen.

22.45 MOO-Kilom.-Fs ^ des NSKK.
23.00- 24.00 Nachtmusik.

«Nachvruck verbalen .>
Fred wird biulrol . stürzt den Kognak hinab — muß

sich zusammeimchmeii . um Delarge nichr beide Hände zu
sch..5sin

„l ' ud  sc :-,, muß ich nach Hause — Sie wissen nicht,
wie böse Madame Taillen werden kann — ich will sie von
Fünen gliche!. Ihnen wurde sie mehr vergeben ! — Aber
: - scsilen sich noch ein wenig amüsieren hier ! — Marien

Lie 1"
Delarge zieh! eine Visitenkarle hervor , schreibt ein

paar Worte darauf:
„Haben Sie einen Frack mitgenommen ?"
Fred nickt.
„Sehr gut ! — Also Sie gehen heule abend in die

Ritz Var — nein, keine Einwendungen ! Neumen meine
Kacie. zeigen sie dem Geschäftsführer , genüg ! vollkommen!
Wird Ihnen Spaß machen. — Sie treffen dort Lenke, die
Sie sonst nur in den illustrierten Zeitungen sehen!"

Gr erhebt sich, sie gehen hinaus — hinter ihnen ver¬
hall! der Lärm des Marktes , - -Herr Delarge ist wieder
der große Millionär , als er sich verabschiedet.

„Ick, habe Ihre Adresse auf morgen . — Sie bekommen
rechteckig Bescheid, wann die Sitzung ist. — Adie» ! Ha
r<V.,,! lind was ich noch sagen wollte : Gerland weiß
natürlich vorher nichts davon , daß er Volta am Verhand¬
lungstisch finden wird — versteht sich— also

Das Auto ist weg. Fred steht mit einem so dummen
Gesicht da. wie mau es nur machen kann, wenn man sich
unsagbar glücklich fühlt Dann bummelt er nach Hause,
in sein Hotel. um sich umzusieheu und „die Große Well"
kenneuzuleriien.

* *

Vor Margots Augen wirbeln noch eine ganze Weile
die binnen Bilder der Riescurevue , von der sie soeben zwei
Akte sahen, Karl Gerland Hai seine Tochnr am Arm,
lsiiuz. il stolz und freudig zu Bob hinüber Kisberi Bidens
tun nichts von der Revue gesehen, er hat im Halbdunkel
der Loge nur Margois P : osi! studier!, den Haaransatz , die
za ne Linie  des Nackens, die sich in dem tiefen Ausschnitt
des Abendkleides verlor , das kleine rosige Ohr . die glatten

geschwungenen Lippen . Als sie ihn einmal ansprach, fuhr
er zusammen , als habe man ihn bei einem Verbrechen er¬
tappt ; jetzt gehl er wie im Traum an ihrer Seite.

„Und zum Abschluß des Abends habe ich euch noch
etwas reserviert , das man in kaum einer anderen Stadt
finden würde . Wir gehen jetzt noch in die Ritz-Bar —
ganz große Klasse! — He! — Taxi !"

Sie steigen ein, fahren , der Verkehr auf der Place
Vendome ist lebensgefährlich — der Wagen hält vor dem
berühmten Hotel Drinnen ein Aufwand , der nicht sehr
sichere oder blasierte Menschen etwas erschüttern muß.
Es ist, als sähe man hier nur die kostbarsten Modelle der
großen Häuser — aber sie werden nicht von Mannequins
getragen , sondern von reichen und oft abscheulich ver-
schminklen Amerikanerinnen , daneben Französinnen , eng¬
lische Ladies . Deutsche. Rumäninnen — es sind fast so
viele Nationen vertreten wie Menschen da sind.

Der Raum schimmert vor Luxus , überall stehen kleine
Tischchen, das Tanzparkett ist wie ein spiegelnder See
aus Glas und edlen Hölzern . — Wenn Gerland nicht mit
dem Blick und Gang eines wetterfesten Seemannes seinen
Weg zu einem freien Tisch verfolgte , wäre Bob zn ver¬
legen, um ruhig weitergehen zu können.

Sie werden wie Fürsten bedient, Kellner rollen aus
kleinen Wagen die Speisen heran , bereiten sie vor ihren
Augen zu, schnell, geschmeidig, sicher. Margots Blick
wandert umher , ruht aus diesem und jenem Gast ; ver¬
weilt bei der diskrei spielenden Tangokapelle , mustert
den Eingang mit den neu Hinzukommenden.

» , **
Fred fühlt , als er sich im Spiegel seines Hotelzimmers

betrachtet, daß er es äußerlich mil jedem Mann in Paris
aufnehmen kann. Der Frack sitzt tadellos , die Hemdbrust
strahlt , der ganze Kerl da im Spiegel strömt Lebenslust
und Frische aus Er dreht sich, macht sich selbst eine kleine
Verbeugung , greift nach Hut und Mantel:

„Hu rvvoir, Herr Direktor Reiling !"

Karl Gerland Hai Bob in ein interessantes — aller¬
dings nur für den Generaldirektor interessantes — Ge¬
spräch über Fliesenbau verwickelt: Bob antwortet ein
bißchen zerstreut.

Margoi denkt an allerlei , zwischen die Tische des Ritz
schieben sich andere Bilder — im Geiste siehi sie weit fort
von hier — Berlin kleine Unterhaltungen — flatternde

Worte auf Spaziergängen — sie ist tief in ihre Erinne¬
rungen versponnen.

In dieser Sekunde stößt ein Herr , ein eleganter , junger
Mann , der ein wenig lässig und unaufmerksam durch den
Raum gehr, an den Tisch, der ihm im Rücken stehl. Mar¬
got sieht auf , der Herr dreht sich um —

Plötzlich schwankt der Boden , alle Gegenstände drohen
ihre Konturen zu verlieren — Fred steht vor Margot,
ebenso erstarrt wie sie — aber nur augenblicklich; dann
verbeugt er sich und bittet sie um einen Tanz.

Die Kapelle spielt einen Tango , die sentimentale Musik
fließt wie ein laues Bad durch den Saal . Margot steht
mechanisch auf:

Fred , mein Gott , wie kommt Fred hierher ? Im Frack,
in das teuerste Lokal von Paris ? Was ist mit ihm ; es ist
ein Geheimnis da. das Geheimnis , das ich immer gefühlt
habe.

Fred tanzt behutsam , ihm ist zumute , als tanze er
auf einem Vulkan . Er hält Margot zart umfaßt , wagt
nicht, sie an sich zu ziehen, schleift vorsichtig über das j
Parkett : >

Ich muß ihr doch etwas sagen, eine Erklärung ab¬
geben — aber wie, aber welche? Sie Hai mich doch zuletzt
als armen Kerl gesehen, sie muß ja vollkommen verwirrt
sein, mich hier anzutreffen — was kann ich nur sagen,
wie fange ich's an?

Er versucht, den Blick Margots , die krampfhaft den
seinen vermeidet , zu fangen , er überlegt , mit welchen
Worten er beginnen könnte; Margot tanzt wie eine Tote
mit maskenhaft starrem Gesicht:

Hai er mich so belogen ? War alles Komödie ? War
er nie arm . nie in Noi und Verzweiflung ? Hat er es
darauf angelegt , mich zu ködern, mir zu beweisen, wohin
mein Mitleid , mein verirrtes Gefühl führen kann?

Oder —
Oder ist er nichts anderes als ein Lump — Heirats¬

schwindler - Hochstapler? Wie leicht ist es möglich, daß
er, den ich doch als Schaufensterdekorateur sah, auf die
schiefe Ebene kam — kann er nicht in einem der Geschäfte
einen Einbruch —?

Die Geigen weinen laut und gefühlvoll , die Bälge der
begleitenden Ziehharmonika werden lang und schnaufen
melodisch Luft aus und ein. Fred hat das Gefühl , zu
ersticken.

(Fortsetzung folgt.)
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